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Die Lıteratur ex jJuris Can0OnNn1C1 Kıtrem und Fridrichsen, Eın christliches

Kıchmann, Das Strairech: des exXx JurisCanon1Cc1
Amulett aul Papyrus ‘renz). L  <a \ B  eTatlas ZUT Geschichte der Pädagogik

ÖM} Beiträge ZUuD Descensus a.d NIerOos renz). Arbeitsunterrich! und staatsbürgerlicheNoldin, De DoeNiIs eccleslastieis. IX 12 CUr. Pelzer, Les 31 articles de Guillaume Occam
CeENSUrES CI 1326 (Endres ErziehungSchönegger (Sägmüller h w D Nuntilaturberichte AUuUSs Deutschland. ohle, Die Sternenweiten und ihre Bewohner.

u (PlassmannHaas, Das „Schertflein der und seine ADbL. Bd. (Seppelt) eugebauer, Tale ZAULF astronomischen Chro-Entsprechung 1m JIripitaka (Enger: Ü Inıtiation Oomiıste OT  (o} nologie. (Plassmann).Innitzer, Kommentar ZU Evangelium des Adam, (:laube und Glaubenswissenschafift. Au Kleinere Mitfeilun C 1I1.as. Auil. ausch). (Sawicki). Bücher- und Zeitschrittegschau.
Die Literatur Zu Codex Juri1s Cano0n161. strafrechtlichen Institute müssé aber der kırchlichen Rechts-

VI gyeschichte überlassen bleıben, DUr dıe wesentlichen Neue-
TuNgen gegenüber dem unmıttelbar vorhergehenden Rechts-Monographien. zustand se]len hervorgehoben worden. Die LegalordnungNach dem Ehe- und Urdensrecht des 1st Se1 WESCH ihrer inneren Vorzüge und aus äußeren (Grün-mehrfachen Gründen das Strafrecht AU eingehenderer den beıbehalten Der Verf. SE1 bemüht, das (GesetzbuchmMONOgraphischer Darstellung gekommen. Kınmal Wäl, Aaus sıch selbst heraus erklären, die yr atlıo LE IS38881 irgend e1In Teil des Kirchenrechts dieser, NnNament-

lıch 1m kırchlichen Prozeßrecht lückenhaft un veraltet
erfassen und herauszustellen SOWI1e durch Beispiele da  S
Verständnis erleichtern. Zahlreiche Verweise uf anderegeword(& Sodann ud dıe lebhafte ewegung und der Stellen,; besonders des allygemeinen Teiles, 11 (zesetzhuchunbestreitbare Hortschritt, welcher 1ım profanen Strafrecht würden den logischen Aufbau und Zusammenhang desın den etzten Dezennien Stattgefunden, hervorragend tıef- (zanzen erkennen lassen Das eANrDuC soll aber keinoreifenderen Korrekturen und Krgänzungen auch 1mM kırch=- Arsatz für das Studium des Gesetzbuches selbst SE1IN.lichen Strafrecht be1 Chaffung des kırchlichen (jesetz- Der Studierende solle das Gesetzbuch selbst 7ABEE andDuches e1IN. Man vergleiche ZU Zweck eines Überblicks über

den geNannten. Hortschritt Z ABr dem weltlichen Strafrechts-
nehmen un dieses, nıcht das Lehrbuch als „Quelle““ für
dıe ZU treifende Kntscheidung betrachten. Die Methodegebiete, eiwa : ID Hartz, Wesen und L WwEC  eziehungder ‚Strafe.
des Studiums, welche seither bel der Zerstreutheit unEine ethısche Würdigung der absoluten und daher bel der Unzugänglichkeit des Quellenmaterials viel-relatıven Strafrechtstheorien, Sauer, rund- fach geü worden, S() gut W1IEe alles aU: den and- undagen des Strafrechts nebst Umriß eIner echts- und ehrbüchern schöpfen Aaus den KechtsquellenSOozlalphilosophie, 0= IM LÄSZt, Lehrbuch des deut- Dieserschen Strafrechts, Z Aulfl., besorgt VOIL ID Schmidt
selbst, habe jetzt keine Entschuldigung mehr.
Gesichtspunkt SCl für die Gestaltung des Buchtextes(1021) FOIE. LSO Il SO ISt erklärlich, daß dıe maßgeben >}  I:Kanonisten auch diesen eıl des uen kırchliıchen (jesetz-

Da dıe Handschrift schon ım NO-
vember 1915 abgeschlossen SCWESCHNH, habe die SeIt-buches, der theoretischer und praktischer Bedei.xtung dem eingetretene. staatskırchliche Gesetzgebung, dıe auchdem Ehe- und Urdensrecht LUr wen1g nachsteht, In als- das kırchliche Strafrecht natürlich Leıl berühre, nıchtbaldıze stärkere Bearbeitung SCHOMMEN en mehr genügen berücksichtigt werden können, die auf

6 Sirafe und Strafprozeßrecht. einem OT'! beigefügten „Ergänzungen und Berichti-
gungen.‘“ diıenten. A einNIger Abhilfe dieses MangelsEichmann, Eduard, Universitätsprofessor in München, Das

Strafrecht des Codex Juris CanoniC1 Paderborn, Schö- Zum chluß stimmt seinem Münchener ollegen, dem
nıngh, 1920 ( 246 äß ö0) 7320 hervorragenden Strafrechtslehrer Reinhard VO Tan.

Ze Noldin, Bl I De poenis ecclesiasticis. Codici Z der 1n seInem Beitrag ur Münchener estgabe LÜrJuris Canonici adaptavit Schönegger 15 Ocens 1US arl VO Birkmeyer 8l E Juni O17 265 {L. Übercanonıcum In Universitate Oenipontana. Edıtio duodecima
adaptata prima).

das Strafrecht des Code* Juris Canonici, 259 SdZC,
BF 89) Oenipontg, Rauch, I2 I (119 daß das NECUES kirchliche (sesetzbuch sıch auch auf strafrecht-

ıchem Gebiete 1n weitem Umfang durchsetzen werde.Über Zweck un Methode seines Buches über das Das werde nach dem ÜLC. die ReichsverfassungStrafrecht spricht sıch EKEichmann 1m Vorwort dahın aus, 'Da August LOIQ eingetretenen freieren Verhältnis VO  Sdaß einen ersten lehrbuchartigen Behelf für Hörer Kirche und Staat noch mehr der all eın „Auch beıun Dozenten des kırchlichen Strafrechtes 1n rechts- der bevorstehenden Reform des weltlichen Strafrechts indogmatischer Darstellung bıeten wolle. Eine kurze unden  A  >  e  ©
den einzelnen Staaten dürfte der sirafrechtliche Teil desübersichtliche Darstellung der kirchenstrafrechtlichen (Yai kirchlichen Gesetzbuches nıcht NUur vergleichsweise,X samtentwicklung dürfe natürlich nicht fehlen, e1ıne rechts- sondern ıIn manchhistorische E C Hinsicht als vorbildligh herangezogenrörterung der einzelnen Strafsatzungen und werden.“‘
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I dieses präzise Programm 1st ebenso exakt durchge- als Fundort für die zıtlerte Entscheidung der S, Archiv
für kath Kirchenrecht XM (1891) 142 T u D möchteführt auf (3rund reicher IL.ıteratur gioch fehlt 25 uch eLwas über das Barttragen inden. Zuletzt sSe bemerkt, daßKober » Deposition und Degradation « 1867, und.. sollte das dankenswerte Register nıcht —_  B  e =) sorgfältig ausgearbeitetS1Ee 1mM Kaınzeltall fleißiger zıtiert eın SOUveräner ist ; eine Reihe hervorragender Stichwörter, AUS dem Dara-

Stoffbeherrschung und großer tormaler ewandtheit. graphen über dıe Verbrechenskonkurrenz wird vermi1ß(t.
Aber bleiben doch eine zeihe O[ stärkeren Wünschen, ber TOLZ oder richtiger WERCN dieser doch kleineren

dıe der Verf., w 1ie das Orwort beweist, wohl auch selbst hat, Desiderien wırd das Buch ON Hörern un: Lehrern alg
deren Erfüllung jedoch VOT allem AUS ulßeren Gründen, dıe 1n

50
nützlicher Behelf für Theorie und Praxıs sehr dank-

den schweren Zeitverhältnissen beruhen, kaum mögliıch War. bar enigegengenommen werden und als mehr oder weniıgerist dıe kurze und übersichtliche Darstellung der kırchenstrafrecht-
lıchen Gesamtentwicklung S A4—0121) verschıiedenen (3e= handgreiflicher Beleg zugleich LÜr S1Ee und noch weıtere

Schwer wırd auch die rechts- Kreıise, daß siıch nach den angeführten Worten des Viün-sıchtspunkten entschieden kurz.
hıistorische Brörterung der nzelnen Strafsatzungen nd straf- chener Juristen das 1LCUC kırchliche (;esetzbuch „auch
rechtlichen Institute untier erweis aut dıe wichtigsten Ste  len 1
Corpus Juris CanonicIi, bel Exkommunikation, Suspension, auf strafrechtliıchem (zebiete 1n weıtem Umfang durch-
Interdikt, Simonie Ar verm1(t. Seizen wırd“.Die Bezugnahme auf dıe L1L10

D Wie die Kanonisten haben sıch auch dıie Mo-derne Bewegung 1m profanen Strafrecht ist 1m SAaNZECN, nament-
ıch 57 — 9; und 1m einzelnen Zu KUrZ, dal} der bemerkte, ralısten nach Erscheimen des CUEe1 kırchlichen (Gesetz-
dem Münchener Kollegen Frank CNHINOMMENE, durchaus berech- buches: Deeilt, das Einschlägige AaUS demselben entweder
tLigte Preis auf as Strafrecht des MECUECTN kırchlichen Gesetzbuches

Endlich Önnten ın Nachträgen ZU ihren eNrbDucChAeEern zusammenzustellen.als nıcht Da  - bDegründet erscheinen möchte.
dıe überaus ankenswerten zahlreichen Verweise nach vOorwaärts (vgl 1 heol Revue LO1G; Sp 301)); Ooder ın ihren
nd rückwärts, dıe der schlagende Bewels für die intiıme Stoft- In letzterer Hınsicht
kenntnis des erf. sınd, bisweilen noch reichlicher SeInN. Neuauflagen UNO I0CO verwerten.

haben WIr bereıts Gelegenhe1 gehabt ZU einer Kezension
An Detajlausstellungen jügen WIT be1i

Be1
über H Noldin Ja De Jure MAalrımonı. JuXia Odt-

DE fehlt die Sigle für das Reichsstrafgesetzbuch. GCEeM Juris ( AanONILCL (vgl e0 kKevue 10920, @18 254Paragraph S nd auch anderwärts vermißt LLa in der ber-
schrift die SONSLI vorhandene Beifügung der einschläiägıgen anones. Dabei War als Hauptgebrechen auszustellen, daß beı diesem
Daß die amotıo admınıstrativa nıe Strafe sel, wıe y2 Einschiebungsverfahren wichtige Momente 17 der sachlich-
Sagl wIrd, ist Z allgemeın ausgedrückt,. 56 möchte n logischen Ordnung des C nıcht U entsprechenden
SErn dıe innere Begründung der Möglichkeit der kirchlichen Ausdruck kommen, daß V eeraltetes oder wenigstens ber-
DOENAE latae sententkıae beigegeben sehen. KL% 119 und auch
anderwärts wıird ZUu rasch erklärt, daß diese der jene Beschrän- [ ÜüSsSIgES mitgeschleppt, 1Mm (GGesetzbuch geschickt

Zusammengestelltes getrenNnNt bleibt. Das leiche (+;ebrechenkung des kırchlichen Strafrechts durch bısherige staatliche Ge-
infolge der LEUECN Reichsverfassung gefallen SEel1.  S Das ıst trifft uch bDel diesem VOILL dem Kanonisten chöneggerber noch alle nıcht ausgemacht, 1st vielmehr 1n näherer bearbeiteten AusschnıiıttVereinbarung zwıschen der Kırche und den einzelnen Ländern AaUuSs der Moraltheologıe sSEeINES

Urdensgenossen Noldın, De POoeNIS eCCIeSiaAsSLicCLs Kbenso-.oder durch Landesgesetzgebung noch SECNAUCI festzulegen. Daher
sind auch unrıchtig die eingehenden Ausführungen In „ Er- ist auch hıer auszustellen der fast vollständige Mangel
gänzungen nd Berichtigungen”‘ ZUuU I 10 ff. auf 1X alles -eschichtlichen. (janz besonders aber verm1ßt

I3)5 vermißt bei dem Passus über Messelesen nd Beicht- generelle Darlegungen darüber, W1€e weiıt der
hören ohne Priesterweihe die Erinnerung 2091 die Irregularıtät, Fortschritten und Kıchtungen 1M profanen Straf-diese A sich auch zeine Strafe ISt, und ähnlich ander-
warts. I5 1St S  g  CSagl, da[l} der Recursus aAb Abusu in Würt- recht entgegenkommt und WIe weıt nıcht, W1IE weiıt also.
temberg auch auf dem Gesetz Jan 1862 beruhe, die einschlägıgen, oben bemerkten Urteile der beıiıden
jeden{falls in der Form nıcht gESaRL werden kann, we1l darın Münchener Rechtslehrer begründet Sind. Weıiter hätten,wenilgstens keıin Wort darüber steht. 161 wırd nıcht zutreffend
summarısch bemerkt, daß durch Call, 2341 dıe weltlichen (je+ zıuch da WO altes und eues Recht sich gleichgeblieben
setzgeber nıcht uch getroffen werden, weilche esetze CcpCNH das 1St, die Canonen des sorgfältiger beigeschrieben
Prwilegium fOri, also' die Freiheit der Kırche erlassen ; werden sollen. Als kleinere Mängel endlich selen hervor-
s1e sejen schon nach Can. 2334; „Excommunicatione latae gehobensententia Specialt MOdo Sedi Amnostolicae reservacta nlectuntur :
ur leges, mandata, mel decreta Contra Libertatem Aut mura Kecle- 57 hätte zu nomınatım (L Sede Apostolica TCOMMUNLCA-

LuUSs notwendig. auf (L verwiesen werden sollen : NomineSiade edunt“ straffällig. Durch Can,. 2341 sollen vielmehr AT die Sedis Amostolicae mel Sanctae Sedis ın hoc Codiece venıunt NONPrıvatkläiäger getroffen werden, welche einen Kleriker ohne solum Romanus Pontifex, sed. etiam, NS ver NALUFra n»elErlaubnis des Papstes DZwW. Bischofs VOI dem weltlichen Gerichte
bDelangen: Ebenso ist es ü unzutreffend, wenn ebenda wieder MONLS econtexztu aliud aAppareatl, Congregationes, Tribunalia, Of-

ficia, ıdem Komanus Pontifex negotia HKeclesiaqe UNL-allgemeın DESAHLT wird, aa die weltlichen Richter un die Staats- DETSAF expediıre soltt. sollte der Verlust der Berechtigunganwälte als durch das staatlıche Gesetz und ihren Diensteid VOL- den ACctus egitumı ecclesiastier durch dıe Exkommunikationpflichtet, Geistliche nötigenfalls “ VOT das weltrliche Gericht
zıehen, In ihren dıiesbezüglichen (I) Amtshandlungen ach 842 98 2205

als eigene ummer stehen und nıcht 1n Anpassung den
V beurteilen seien, wonach „METUS gravıs, etiam relative LANTUM, früheren ext unter „COMMUNILCALLO forensis“ eingeschoben se1n ;

enn en ACctus egitımt gehören nach CT 2256 zuch Danz.NECESSILAS, TAave incommodum nlerumgue (D delictum, 82 AGALUr andere als die WÄHRTES forenses. Überdies fehlt überhaupt daselbstde Leqgidus METE ecclestasticıs penNikyS tollunt“, daß s1C also durch
8AY 2341 auch nıcht getroffen würden. Unsere Ausrufungen die Allegation Ol Can, 2262.,
nd die bısherige Interpretation des Privilegium fort weisen ZUTZ Gerne aber sel zum Schluß anerkannt, daß der erıf.
mindesten auf Mmögliche Ausnahmefälle hın. Es zeigt sıch gerade seine Aufgabe: Ouamvis NMENS eral ıntactum relinquere,
An dieser Stelle un auch anderwärts, wıe überhaupt 1n NC quanium fieri POSSET, clarissimi AuCcClorıis Ftractatum de PoenNiSs
aus der materiellen Notlage heraus CEeTZWUNSCHECN kleinen und
kleinsten Lehrbüchern, daß da auch fast alle Möglichkeit jeder ecclesiasticıs, Iamen nonnulla anquam obsoleta eranılt omittenda,

alıa NOVISSIMO Jure jam concordanltıia immulanda,eingehenderen Erörterung VO Kontroversen und jeglichen NECN-
NENSWEIIECN Beltrags wissenschaftlichem Fortschritt gut wIie HON AUCa C(odice JUrIS CANONILCL addenda gut erfüllt hat
vollständig abgeschnitten 1st. 176 wird Unrecht behauptet, In der letzteren Hınsicht verweisen WITr als auf 1 Muster
daß die Kraniotomie der Exkommunikation unterliege. Richtig auf die Umarbeılitung VO  > dem Privilezium CANONLS (S a10) {£.)dagegen Noldin-Schönegger (cfr, Nr. 2). 178 ist 1m Kontext (;erne auch SEl noch hervorgehoben die Neigung, ınbetreffend die Studentenmensur wohl Anmerkung signalisiert,
aber\ sıe fehlt annn dem Strich.. Es sollte dort eiwa $  en mMALUS entscheiden, %. bezüglich der Frage, ob
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dıe Angehörigkeit ZAUT Sozialdemokratie dıe Exkommuni- sprechungen beschließt das kostbare Buch des Leipziger
Dem SiimMmMtT Rez unter Forscherskatıon Gefolge habe (S 67)

allen Gesichtspunkten Q Uus höchst gewichtigen (Gsründen Ich muß gestehen : iıch hätte nach den Ergebnissen der
Untersuchung VO gerade den entgegengesSEIzZICN Schluß( CIvollständig bel
warielJ übıngen Joh Bapt Sägmüller Denn gerade nach 1ST sicher: die evangelische Er-
zählung hat den voallen Stempel der Einfachheit un Wahrhaftig-
keit ; Iso sollte Nan iıhr die Ursprünglichkeit zuerkennen. Ferner
1ST der größeren Wahrscheinlichkeit nach Asvaghosa unsecr als

Haas, Dr Hans, Professor der Religionsgeschichte AR8! der selbst Lukas: &! IST also mehr eıt vorhanden, dı} drıe Erz  h-
Universität Leipzig, ‚„‚Das chertflein der Wiıttwe und lung 11 Indien bereits das buddhistische Gewand gekleidet

wurde als umgekehrt für Palästina die buddhıistische ErzählungEntsprechung Iripitaka. | Veröffentlichungen
11 palästinısch christliches A le1ıd ZUu hüllen Zudem mu} Hdes Forschungsinstitutes für vergleichende Keligionsgeschichte

der Universität Leipzig 5 ] Mıt JT’'ateln Autotypien, Zeıt N, SCINE Anschauung nöch der Annahme be-
23 Abbildungen 11 ext un: Karte Beigeb Bıblio- lasten, dal} erst Lukas den ext erstmals SCIMH Evangelium
graphie ZUr Frage ach den Wechselbeziehungen zwischen aufnahm nıcht schon der Ur-Markus
Buddhismus nd Christentum VO  — Hans Haas Leipzig, Hın- ber darf Recht den Erfolg für sich buchen, da(}
richssche Buchhandlung, 1922 (175 47 5 Ö09) durch Akrıbie Inı ANZCH Wust on Irrtümern

aufgeräumt hat welche sıch auf diese Einzelparallele gelegt
Man wird ihm hierfür Dank Nur SIH6 Bemerkung MOSCine Leistung VO  - hervorragender Erudıtion und hın-

gebender (Gelehrten £TYT1DIEe C111 Muster für alle derartıgen der verehrte Verfasser gesStatien: Ich fürchte, daß K Engel ıhn
Mnächstens 1 dıe Neu--Auflage SCINEGL „Deutschen Stilkunst‘

Untersuchungen LUF dıe Formulierung des Ergebnisses nehmen wırd 50 klar auch der Stil ISt; er eıistet doch Großes
wıll 1908808 zuvıel Finderfreude und Siıcherheit verrÜuten aller undeutschen Verstellungen nd Schachtelsätzen. 50
Nachweiıls LELr öglıc  E WI1IC dıe bıblische Erzäh- „„Außeracht gelassen 151 dabeı un freilıch wieder 9 WOMLE

S 66) Wir 984  155en jedoch och dıe hervorragende Ausstat-lung VO  e Indien her auf den verschıiedenen Handelswegen LuUuNg des Buches Bıld nd Karte, ruck nd Papıerauch gelstigen Handels nach Palästina gekommen SE1 rühmen.
äßt noch nıcht auf dıe d& h 11C h Iz schließen Dıillıngen Jos Kngertletztere 1SE doch erst nachgewlesen, die wırklıchen
Zwischenstufen VO  \ ndıen bIs nach Palästina aufgewl1esen
sınd Dies die grundsätzliche methodische Ausstellung? Inniıtzer, Prof Dr TIheodor Kommentar Evangelium
Ihre Berechtigung wEeISTt ungewollt selbst auf WEeNnNn des Lukas a0lı Ausschluß der Leidensvgeschichte Y VOLr-

besserte Auflage |Franz Xaver Pölz|! Kurzgefaßter Kommen-dıe Zusammenhänge Japanıschen Loreley MI1t der
tar Zzu den vier h Evangelien, fortgesetzt on ITheodor InnitzerVO  . Heıine finden kann kann ZGISCH daß C111 Hol-

länder Heines
Band Teil] Graz, Styria, 1922 (Al 442 80)Loreley 105S5 Japanische übertragen hat

S 59 f.) Von den strengen exegetisch philologischen Kommen-
ach eingehender Würdigung aller Autoren, VO  - taren 75 den Kıvv hält LLUL Pölzl Innıtzer auf uns  Er

Seite mMi1t der Zeıt Schritt Ihnen I1l neuestiens dasSeydel angelangen, dıe sıch mı1ıt dem Zusammenhang
zwıischen Buddhismus un! Christentum befaßten und populärwissenschaftliche Bonner N cdie Seıite Viel-
insbesondere mit dieser Stelle VO Schertflein der Witwe eicht 1ST vn auch gut daß der geplante wissenschaftlich-
arc AL Luc. Z I1 —4) und ıhrem Gegenstück katholische Kommentar cdıie £vangelıen och nicht A  -

scheıint Denn och ange nıcht 1St dıe lıterarısch kriıtischeKalpanämandinika (IV) stellt Haas neben der
Gleichheit des Grundgedankens der beiden KErzählungen diıe formengeschichtliche un sachlıch wissenschaftlıche
sıeben übereinstımmende Kinzelzüge auf (S 20) Der Vorarbeit e11€eEs solchen Kkommentars gyeleistet sınd

wohl auch auf katholischer Seıite dıe Strack, Billerbeck(Gedanke C111 Abhängigkeıt lıegt naturgemäß sehr
nahe weiche das rigina darbietet da{für 1St cıe ZEeIt- Dalman, Fıebig schwerlich aufzufinden. Kür 16

lıche Priorität entscheidend korrekte, praktısche, übersichtliche Auslegung derach den Untersuchungen
VO  — Haas fammt dıe buddchistische Horm dAUS dem Kvangeliıen bietet Pölzl-Innıtzer 9000081538 och den T’heo-
Sutralamkara-sutra-sastra des AsSvaghosa (S n vgl 1LOO6 {f. logen und Seelsorgsgeistlichen die beste Handreıichung.
un! ist 1Ur chiınesischen T’ripitaka, richtiger Kalpanä- Innıtzer hat den vorliegenden {Kommentar wıceder
mandınıka, erhalten. Dieser ASvaghosa 1st e1nNn Kompia- um C1n Sa Stück weıter gefördert. Den W ünschen

der Kritik ist durch zahlreiche Nachbesserungen GenügetOr buddchistischer Krzählungen und lebte aller Wahr-
scheinlichkeit ach oder christlichen Jahrhundert g  > dıe 1LEUEC Literatur ist unter dem trıche reichhaltig
Hür die Markusstelle nımmt Weıil S16 bel Matthäus Worte gekommen. Obwohl der Bearbeıiter mıiıt Recht

der nach den Ergebnissen der Bıbelkritik sıch sehr Al den bewährten Grundsätzen Pölzlis festhält und auch
wahrscheinlich auf 1EeN Ur-Markus und dıe Logıen der Übersetzung dem Grundtext möglichst TIreue be-
tützie weıl S16 aber beı dem Literaten Lukas steht, 1St wahrt, zeigt die 1NECUEC Ausgabe hocherfreulichen FKortschritt
S16 wohl be1l Lucas ursprünglich und VO.  a diesem den auch letzterem Stück.

Es dürfte übergroße Ängstlichkeit 9 wenn (1. 1 den „El"'jetzıgen Markus eingedrungen (S 703 und hat überhaupt SVgı S: 18 Aaus emnıcht um ersten Krinnerungsgut der Urgemeinde ge. SANZUNSCH un Berichtigungen‘‘
Angesichts der starken Handelsverbindungen zwıschen ÜAELWATO JohI 2, das sich auf Sr VO  - der Lazarusaufer-

weckung liegende eıt beziehe, schließen INUSSECNMN glaubt, da(}
Palästina un! Indıen 57  D angesichts dessen, daß Joh 1I auf LK 75 W ra zurückweise Zustimmung
ASvaghosa nıcht schuf, sondern altes (zut zusammenirug, modernen These Maria VO Bethaniıen und dıie Büßerın gehören

nıcht i AR 41lso wieder zurückzunehmen sSC1I Denn W AaTrUurzieht den chluß Also ist dıe Erzählung ursprünglıch konnte sıch der Evangelist Joh II nıcht auf die historisch-buddchistisches Gut, und, Jerusalem /AbErR Volksüberliefe- traditionelle Tatsache berufen, die zudem noch den SCINCI
TunNng .geworden, VO  } Lukas aufgenommen_ worden 78) Lesern bekannten Evv. Mt 26, 00 Mk schriftlich nıeder-
ine Reihe sehr wertvoller eiılagen, teıls Krläuterungen geschlagen war?
ZU V orausgegangenen, teils Besprechung anderer Ent- Dillingen Dausch
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Kıtrem, nd Fridrichsen, A, Eın christliches Amulett Bericht VO sechs T’heolog1eprofessoren, die von Johann XT
aunt Papyrus. | Videnskapsselskapets Forhandlinger for I92I mıit der Prüfung VO S Artıkeln des ılhelm ()ccam
Nr 8 Krıstlania, in Kommission beı Jakob Dybwald, 19021I
(31 8& 0 nıt Tafeln). beauftragt 11, Die Artikel Infolge eINes Übersehens

des Kopisten sınd 49 aufgeführt beziehen sıch
Eıtrem veröffentlicht In dieser Studie einen VO  ; ıhm sämtlıch auf Philosophie und T’heologie, enthalten aber

selbst in Kaiıro entdeckten Papyrus (Taf Die Datıie- keine Anspielung auf dıe Armut Christi un der Apostel,
N  5 Ins T dürfte stiımmen. Es handelt sıch dıe en und dıe Machtvollköommenheit des Papstesein Amulett, wodurch das Haus und seine Einwohner weıst nach, daß S1e insgesamt ()ccams Sentenzen-
SEHCH alles drohende Unheil geschützt werden sollen. Der kommentar entnommen sSınd Im Gegensatz SeebergSchutzgeist ist e1in echt heidnischer „Skorplos Artemisi0s“. (Realenz. Drot ITheol XIV 203) kommt dem
Als Y  1ge Zauberworte braucht der Schreıiber auch dıie

Den chluß bıldet der christliche irgebnıis, daß der ZaAaNZE Sentenzenkommentar ()ccams
jüdischen (zottesnamen. Sspätestens A verfaßt wurde. Veranlaßt wurde dıe
Tell, zugleic mıt christlichen Zeichen, dem Wg Untersuchung Del der Kurie dıe TrTe CcCCams
und Wır haben Iso auch hier, W1€e 1n INa - durch den ehemaligen Kanzler der Unıiıyersität ()xford
chen andern Zauberpapyri ischung VO  - Heıidnischem, Johann Luterel; wlg ist einer der T’heologieprofessoren, dıe
Jüdischem nd Christlichem. Die Üherschrift des Papyrus das (sutachten verfaßten.ACMAE: lıest als altchristlichen Heıilsruf: X0L0TOV Maoia Der vielfach mangelhafte Lext des (zutachtens konnte
VEVYA. Die Ausführungen Dölgers / MI (cf. IXOYC 1, VO Herausgeber auf Tun On ()ecams Kommentar
1OIO 35300 ff.) scheinen ıhm nıcht bekannt Sr SeIN., und ZWAaTr der Druckausgabe VO  . 1495 und ZWEIET afısIn einem Axkurs veröffentlicht L (Gemmen der kanıscher Handschriften (Ottob. 2088 und Borgh. 06)ammlung Ustinow (Taff 1I) Dreı VO  m ihnen ehören verbessert werden. In den Fußnoten der Ausgabe finden
ZU den SsOogenannften Salomongemmen. Die andern zeigen sıch die Hinvweise auf dıe bezügliıchen Stellen VON (IccamsDarstellungen apotropäischen Charakters. Sente_nzenko'mmentar.Die theologısche Seıite des Papyrustextes behandelt Regensburg. EndresFridrichsen — So ist der Papyrus eın Zeugn1s
dafür, daß altheidnische volkstümliche Anschauungen un
Gebräuche unter der ÖOberfläche auch Zı christliıcher eıt Schweizer, Josef, D DE Nuntiaturberichte 2A1  N Deutsch-weıter fortlebten. Eın besonderes Interesse schreıbt dem land ne ergänzenden Aktenstücken. Zweite Abtei-
Papyrus deswegen e1] 17 seinem etzten 'Teıl eine lung: Die Nuntiatur arln Kaiserhofe. rıtter Band |ıie Nun-
christologische KFormel magısch verwendet worden ist, wolfür tien In Prag: Alfonso Visconte 1509—1I59I, Camillo (aetano

1591— 1592 uellen und Forschungen AU$S em Gebiet derbisher 1Ur wenıge Beispiele bekannt Sind. Geschichte. Hrsg. VO  > der Görres-Gesellschaft. Bd.|]Sliegen. Jos Frenz. Paderborn, Schöningh, 1L9I1I9 671 Bex;89). M.
und Zuschläge.

ro Joseph, Beiträée Z Descensus ad inferos. [Ver- ach einer Pausé ON sıeben Jahren, dıe durch ander-
zeichnis der Vorlesungen der Akademie ZuU Braunsberg 1mM weitige wıissenschaftliche ufgaben des V erfassers und nıcht
Winter 1922/23] Königsberg, Hartung, 1922 (56 80) zuletzt auch durch „die verdammungswürdige perverse KOomö-

Aus dem oft behandelten Material YAUhO Hadesfahrt des die oder tolle Corrida de Krieges“ (S verursacht wurde,
Herrn wählt Kr. noch einmal einıges AUS, den ypus äßt Z dem ersten VO  - ihm besorgten an der

Nuntiaturberichte, der die Nuntiatur des Antonio Puteoder Hadesfahr hervortreten assen und die Gescenichte
der Descensuserzählungen auf 1ne kurze Strecke VeEI- ın Prag (1587—1589 behandelt, die Hortsetzung folgen,
folgen. Mıt dem euen Bande ist die erausgabe der VO der

Görres-Gesellschaft ZUFTF Edıtıon übernommenen Nuntiatur-50 schildert Verf£./ die Hadesfahrt und die damıt VeTl-
bundenen Vorstellungen 1n der Liturgie, 1mM christologischen berichte eın gutes Stück Vvorwärts gyekommen ; außer den

beıden VO  } Schweizer bearbeıteten Bänden liegen schonHymnus, 1m Zauberspruch, wobel oft Gelegenheit nımmt,
die Ausführungen Schmidts 1n »Gespräche Jesu miıt selınen ängere Zeıt VOT die VO  - ses unNn:; Meıister besorgten
Jüngern nach der Auferstehung « 43 IOI9, Kxkurs IT) Bände über die K< Öölner Nuntiatur (1585—1590 und

kKeichenbergers erster Band über dıe Nuntiatur A Kalser-ichtig Z stellen. Kr kommt el auch auf die eIn-
zeinen Motive in der Darstellung des Descensus sprechen, hofe Den Kern der Publikation bılden dıe Berichte der
besonders uf das ampfmotiv „Christus überwindet die beiıden 1mM Titel genannten Nuntien sam den Antworten

der päpstlichen Staatssekretarie.Unterwelt 1m Kampfe“. So verfolgt Kr. dıe Schilderungen Aber Umfang un:
der Hadesfahrt des Herrn urch mehrere Jahrhunderte, Wichtigkeit stehen ın derselben nıcht Zzurück die ergan-
immer typische Vertreter heraushebend, daß se1ine Arbeit zenden Aktenstücke, deren Heranziehung mehr

geboten WAar, als die Berichte der Nuntien sowohl W1eeinen guten Überblick über dıe mıiıt dem DESCENSUS ad
inferos verbundenen Vorstellungen gewährt dıie korrespondierenden Schreiben der Staatssekretarıie, die

1im vatıkanıschen Geheimarchiv liegen, nicht unerheblicheDiegen. Lücken aufweisen.Jos M FTeENZ, Als Krgänzung boten sıch dar VOI-
nehmlıich die Botschaftsberichte der übrigen iıtalienischen
Fürsten VO.  5 denen die venetianıschen des (GGovannıiPelzer, Auguste, Les 51 articles de Guillaume ccam

CeNnNSsures, Avignon, 1326. Extrait de la Revue Dalfin sıch als besonders wertvoll erwlesen und die
d’histoire eccL., des spanischen Botschalfters; arüber hinaus aber mußte
1022 (35 d gr 30

VII, 214 Sal Lom{rain,\ Impr. P Dmeesters,
noch 1mM einzelnen mannıgfaches weıteres archivalisches

Kın wichtiges Doküment zum Beginn des Nominalis- Material herangezogen werden. SO ist dıie Zahl der
Neben den Be-1m. 14. , Jahrh. / and 1m Cod Vat lat 3075 den Archive, die Ausbeute; yewährten, oroß
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ständen des vatıkanischen Archivs und der Bıbliothek der Väter und Lehrer der iırche machte, mit lauschen-
kommen VOT allem das Haus-, Hof- un Staatsarchiv In dem (Ohr auf das Lehramt der ırche hörte, und alles,Wien und dıe Münchener Archive ın Betracht, TÜr eIN- Was ıhm dus diesen Quellen zu[loß, In genlalster Weise
zeines dıe Archiıve 1n Florenz, Hannover, Sımancas und
andere.

vereinigen und darzustellen verstand, ist 1n ein-
zıgyer Weise der Lehrer der Welt- und (ottesweisheit

Beschäftig INa siıch näher mıiıt dem reichen VO geworden, der sSeINe Lehren mıt einer Klarheit und echt
erf. der Forschung ZUTLT Verfügung gestellten Quellen- magıstralen, AUuUS testem Wissen hervorfließenden
materı1al;, gewıinnt INan den Kindruck, daß durch- Sıcherheit vorträgt, WIEe INnal S1Ee SONS nıcht findet. Der
WCR miıt großer Umsicht un: peinlicher Gewissenhaftigkeit E Teil (05—9310) bringt den T’homas selbst : zZzuerst
un! Sorgfalt dıe große entsagungsvolle Arbeıt geleistet kurz eın eben, dann seine Werke und 1N.e sorgfältigehat, dıe mıiıt einer Quellenpublikation solchen Umfangs und feine Analyse seiner Philosophie und T’heologie. Der
1a808 einmal verbunden 1St nd weıter dari des Teıil 321—404 ist überschrieben : „Apres Saıinft Tho-
Dankes sıcher sSeIN, daß OF durch seine ausführliche Eın- mMmas“. Kr behandelt 1n gedrängter Übersicht die Schick-
lJeıtung die Verwertung des neuerschlossenen Quellen- sale des T’homismus : dıe Förderung, die ihm zutenl O  50materials sehr erleichtert hat Diese KEinleitung eschäf- worden 1st, seine Bekämpfung Uun! seine Siege. Das
tigt sıch NaCcC einem Überblick über die Quellen zunächst Ganze SEINES Buches findet der erft symbolisiert 1ın dem
mıiıt den Liebensumständen, den Fakultäten, Aufträgen (;emälde VO  - JIraını „I’riumph es h Ihomas“, VO  F
und r!folgen der beiden Nuntien. Wichtiger aber noch dem ET einen Lichtkupferstich: dem uC. beigefügt hat
iSt, daß u1l5 dann eiIn zlares eindrucksvolles Gesamtbild Einige zleine Versehen: 1St on des Boögethius kinfÄuß
der relig1ösen Zerwürfnisse In Deutschland iın den Jahren auf Thomas dıie Rede. Es wird gESALT, Thomas habe dessen

Buch „Ube die Wochen‘‘ kommentiert, . nıcht aber wırd gESAQT,557—1501 entworien wırd, dıe ZWAaTr weithin 1n die dal Thomas auch dessen Buch ber die Dreieinigkeit“ kom-ugen fallenden Kreignissen nıcht viel aufzuweısen haben,
Nyssa verwechselt.
mentiert hat 43 WIr| Gregor VO  — Nazianz mit Gregor VON1ın denen aber die konfessionellen Gegensätze durch eine Zu y _I Der Mönch VO  — 5t Gallen hieß

Reihe VO  z Händeln und Zwistigkeiten und Gewalttätig- nicht Labro, . sondern Notker Labeo, das Kloster, In welchem
zeiten ıne beträchtliche Verschärfung erfuhren, daß, Walafried Strabo wirkte, nicht Reichmann, sondern Reichenau.

Alles 1n allem ist das Buch eine 1NEUE Glanzleistung,WIeE OE E treffend bemerkt wird, angesichts dessen
„der Austrag durch die W affen dem Hıstoriker DUr noch die dem herrlichen I’homaskatechismus (S Revue
als 1Nne rage der eıt erscheint‘“‘. iıne besondere e1IN- Au 12 %) würdig die Seıite trıtt Solche kurzge-

faßte Darstellungen des Kerns der thomistischen Lehregehende Krörterung inden dann noch dıe wichtigsten sınd sehr geeignet, werbend für den T ’homismus WITr-der Gegensätze, die jene a  re bewegen, also der Jang- ken und ihn auch In Kreise einzuführen, In denen INnanwierige Straßburger Kapitelstreit, die Jülich-clevische Re- ausführliche Kommentare nıcht studieren kann.gıiments- und Nachfolgefrage als Anfang des großen jJülich-
clevischen Krbfolgestreites, der badische Vormundsstreit Münster f
NaCc. dem des kurz UVO konvertierten Mark-

ern DÖörhOit 4
grafen K} VO Baden-Hochberg) un schließlich
die polnische rage mit den ergebnislosen Bemühungen Adam, Dr. Karl, Prof. der Theoloäie der Universität TU

bingen, Glaube und Glaubenswissenschaft im Kathaoli-der habsburgischen Krzherzöge. Als kleine KErgänzung ZISMUS. Vorträge und Aufsätze. Zweıte, erwelterte Auflage,SE1 angemerkt, daß über den In dem Bande häufig CI - Rottenburg N,, Badersche Verlagshandlung, 1023 (165 Sr 59)wähnten Breslauer Fürstbischof Andreas VO  = Jerin Anton Mk Dg 2 Gr.; geb Mkı 2,60 Gr.
Naegele 1mM Katholik 1O1I1I untfer Heranziehung archiva-
lıschen Materials ıne Bilographie veröffentlicht hat, dıe

In der Aüflage dieser CNrı (vgl e0. Revue LO2T,
dann auch in erweıtertem Sonderdruck erschienen ist

Nr. 9/10 hat dam seiıner viıel beachteten akademischen
AÄAntrittsrede mehrere inhaltsverwandte Aufsätze angeschlos-Breslau. Franz Aaver Seppelt SeNH. Er wiıll in ıhnen die Wesensstruktur des katholischen
Glaubensaktes bloßlegen, ıll insbesondere dadurch, daß
48 dıe moderne Keligionsphilosophie anknüpft, demPegues, Thomas, Initiation Thomiste. Toulouse, (eiste der eıt das Verständnis für den Wert und dieE: Privat. Paris, P Tequi, 1921I (418 p. 39) Kigenart des katholischen (Glaubens erschließen. Es sınd„Initiation 7T homiste“ ist Kınführung in en T’homis- die etzten und schwierigsten Probleme des relig1ösen ‘ Er-

INUS, unter welchem der erf. die philosophische und kennens, die sıch hier handelt. Deshalb dürfentheologische ewegung versteht, dıie VO Thomas Vo  - Untersuchungen, dıe tief dringen und <{ wertvolle neuequıin ausging und ın ıhm ıhr Zentrum hat. Im Teil
(S 9—04) führt uns die KFaktoren VOT, die den Lehrer eIN.

Gesichtspunkte '‚einführen, e1Nes lebhaften Interesses YeWiß
Auch dort, INan ihnen. nicht zustimmt, wirkenT ’'homas zubereıtet haben ; 199028  - könnte auch 9 die S1Ie anregend.Quellen, aus denen Thomas seine Weisheit geschöpft hat An erster Stelle steht die akademische KRede über1m Bereich des Natürlichen sıind die bedeutendsten das Ihema ‚ TCheologischer Glaube und T’heologie“ ImPhilosophen des Altertums, VOT allen Aristoteles, er Hinblick auf die in der modernen Philosophie starkgrößte VO1 ihnen ; 1m Bereich des Übernatürlichen die hervortretende Anschauung, daß die KReligion ın ihrem

VO (jott inspirierten Schriften des un! K dıe tiefsten Grunde eiwäas Irrationales d Jenselts der ratlo-Väter und Lehrer der Kırche, das unfehlbare kırchliche
Lehramt.

nalen Krfaßbarkeit Liegendes P  sel, will untersuchen, obDadurch, daß T’homas die tüchtigsten 110= nıcht ‚ auch der katholische (zlaube In seinem Innerstensophen mıiıt rößter Wiıßbegierde und tiefem Verständnis Wesen eın irrationales Moment enthält Der erft. findetstudierte, das (0)8 (iottes der Hl Schrift mıt vollem darın ausgeprägt, daß der Glaube letzthin nıcht auf
hülerGlauben 1n sich aufnahm, sıch bescheiden ZUMm. SC natürlıcher Eins_iéht beruht, sondern eln Werk der geheim-
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nısvall wirkenden gyöttlichen (nade 1st. Indem dıe Ent- Iassung des W esens handelt. So ergeben sıch auch Q Uus
stehung des auDens ZUu verdeutlichen sucht, betont dem W esen (Sottes bestimmte seelische Voraussetzungen
nachdrücklich den Zusammenhang der (+emeinde und ihres für dıe (zotteserkenntnis. (sottes W esen ist uns sıch
OIn gyöttlıchen Geiste getragenen .zlaubensbewußtseins. Mıt verhüllt. Die Möglichkeit der natürliıchen Gotteserkenntnis
feinem Verständnis zeigt CI, WIEe der einzelne /A88 (Glauben beruht auft dem freien Ratschluß des Schöpfers, dıe Welt
kommt, indem VO kırchlichen Gemeinschaftslieben C1- schaffen und SIE gestalten, daß S1Ee einen Hın-
Taßt wird. WEIS auf den persönlıchen (jott enthält. Die (GSotteser-

Der Verf. wendet sıch dann dem rationalen Moment kenntnıs beruht also immer auf einer Offenbarung Gottes.
1M (‚lauben 7 Als katholischer eologe hält daran Daraus äßt sıch erschließen, welche geistige Kınstellung
fest, daß eweilse für das aseın (sottes un: dıe J atsache für dıe Iruchtbare Krfassung des (+öÖttlichen notwendig 1St.
der Offenbarung möglıch SiNd. Aber dıe Bedeutung dieser Da NSere Erkenntnis ıne olge der ütıgen Herablassung
ewelse den (:lauben schätzt Iß eEtiwas anders eiN, als (zottes in der UOffenbarung 1St, etiz S1Ee iıne demütıge

auf katholischer Seıite gewöhnlıch geschieht. Kür dıe Geisteshaltung OTaus Der Mensch muß SIC bDewußt
Gläubigen, sagt CI', Sind S1e 1m Verhältnis ZU AauDenS- leiben, daß dem persönlichen ott gegenüber LLUT eın
alzt WAadr logisch das Erste, da S1e dıie logısche Voraus- Kmpfangender seInN, und daß GE 11UTL erkennen kann, WAas

(zott ıh: sehen äßt Mıiıt der Demut muß sıch dıe RASeizung des vernüniftigen (slaubens enthalten, psycho-
logısch jedoch sınd s1e immer das Zweite, S1Ee gehen furcht verbinden, die „IN dem tiefen Erlebhnis der eigenen
1m seelıschen Prozeß dem (;laubensakt nicht OTall und W.esensbedürftigkeit un: 881 dem dieses Erlebnis begleiten-
verursachen iıhn nıcht, sondern dıenen LU ZUT Nnachträg- den Schauer VOT der Unendlichkeit des Alls sich Dereit
ıchen Rechtfertigung des durch dıe (inade gewirkten hält, OD nıcht ein Größeres, Erhabeneres, e1n schlechthin
Glaubens, S1e a  en zeinen aufbauenden, sondern DUr Heiliges durch dıe Stimmen der Natur ıhr spreche“
einen apologetischen Wert ) 66) Die Krfassung des vollkommensten (Geistes fordert

Diese Behauptung hat gewiß recht, SOwelt dıe Gläubigen ın ferner e1In reines Herz. Grundvoraussetzung aber ist die
Betracht kommen, dıe 1n der Gemeinschaft der Kırche aufwachsen Sehnsucht nach dem absolut Wertigen, das, Was Plato den
und ihren Glauben zunächst reflextionslos AUusSs em Gemeinschafts- nennt.
gelst empfangen. Der erf£. hat, W’1€ C scheınt, diese Gläu- S ıst das mıiıt uUNsSeErIrer Wesenskontingenz
bigen 1 Auge. Z Bedürfnis nach einem absoluten Wert, e1in elig-Wer aber der Stellung der Vernunftgründe 1im
Glaubensprozeß gerecht werden will, darf auch diejenigen nıcht keıtsbedürfnis, das (sott suchen geht, Nnıcht also primär eın
VErSESSCNH, dıe sich ErTST 1ın reiferen Jahren, vielleicht ISI nach philosophischer T1Ie Und 6S ist der Wertgehalt der
vielen Zweifeln, ZUum Glauben durchringen der ıhn wieder zurück-
gewinnen. Auch be1 iıhnen iSst der Glaube ın Werk der Gnade,

natürlıchen Offenbarung, welcher OIM (sottsuchenden primär
ber mamgfache Faktoren bahnen hıer den Weg ZUI1L} Glauben. erfaßt und eliebt wırd. DDas Interesse für un dıe ehn-

sucht nach dem absolut Wertigen ist schon da bevor derZu diesen Faktoren gehören auch die Vernunftgründe. S1ie sınd
nıiıcht der eigentliche tragende Grund der Glaubensgewißheit, aber Verstand reflektierend einsetzt und mıt Hılfe des kausalen
s1e bereiten dieselbe V nd WEeNnNnNn auf diese Weise der Glaube Denkens das gefühlsmäßige Erfahrene überprüft, klärt un
ON vornhereıin als In vernünftiger kt zustande kommt, dann
sind die Vernunftgründe nıcht MNUr logisch, sondern uch psycho- bewußten (zeistesbesitz macht‘“‘ (S 70) Nur 1nNe
logisch das Erste, solche Kınstellung ‚schafft ine Disposition, die ıne Kr-

Wenn en Vernunftbeweisen grundsätzlich LUT die Auf- kenntnis (zottes AaUS der geschaffenen Welt erhoffen äßt
gabe zuschreıbt, den Glauben nachträglich 7B rechtfertigen, und die Fehlerquellen des Denkens beseıltigt. Das Vati-hängt 1es wesentlich miıt der Auffassung ZUSdINIMMCN, dal} sS1e auch Xan um sagt ZWarL, daß das aseın (sottes durch das Lichterst durch. den vorausgehenden Glauben wıirklich überzeugendeKraft gewınnen. Nur dem Gläubigen erschließe sıch ihre . Beweis- der näatürliıchen V ernunft mıt Sıcherheit erkannt werden
kraft (7) ist Ja 11U1)2 wahr, da( diese Beweise keine mathema- könne, abet CS schlıeßt dıe Notwendigkeit der entsprechen-tische Gewißheit geben, dıe eine Zustimmung förmlich erzwingt den Disposıtion nıcht AUS, sondern 1n Es betont dieEs 1sSt auch wahr, daß der Gläubige ihnen leichter zustiımmen wird objektive Beweisbarkeit : des Daseins Gottes, ohne denals derjenige, -der dem Glauben och fern steht ber darf
soOweilt gehen P behaupten, da sS1€e keinem Suchenden ine VCTIT- psychischen Prozeß der (Gotteserkenntnis ZUu beschreiben.
nünftige Gewißheit geben und ihn nıcht überzeugen Öönnen?
beruft sıch darauf, da(l die natürliche Vernunft nach der Lehre

Diesen, ım einzelnen geistvoll entwickelten, Gedanken liegt
des Vatikanums nıcht imstand» SEl leicht und irrtumsfrei eine be-

eiIn bedeutsamer Wahrheitsgehait zu grunde, Die seelische Ge-
samteınstellung 1St tatsächlich VO  73 entscheidender Bedeutung 1rfriedigende relig1öse Erkenntnis gewinnen, ber ist doch die Gotteserkenntnis; und da kein Mensch ein reines Verstandes-

eiwas anderes, durch eigene Forschung die Wahrheit ZUuU inden, Wwesen ISt macht s$1e immer ihren Einfluß geltend. Dennochnd eiwas anderes, die vernunftgemäße Begründung einer fien- gehen dıe Behauptungen des- Verf. ZU weit. Es 1St allerdingsbarten Wahrheit ZUu erkennen. bemerken, daß s1e sich nıcht iımmer gleich bleiben, sondern -
Kın zweıter, Derelts im » Hochland« veröffentlichter weilen eingeschränkt werden. Während einerseits gESAHT wird,

Aufsatz FPascais Intuition un der theologische Glaube‘“ da{(} ohne jene seelische Einstellung ine sichere Gotteserkenntnis
nıcht gewınnen sel, heilt e A anderen Stellen, daß hne S1esucht 1m nschluß x Laros (Das Glaubensproblem bel1 nıcht eine ‚„fruchtbare‘“ oder „relig1iöse“‘, sondern LUr eine „philo-Pascal, Düsseldorf 1918 dıie Ähnlichkeit zwischen dem sophısche“ Erkenntnis möglıch sel. Esi1wird notwendig sein, die
Behauptung Vo  3 vornherein schärfer A begrenzen. Man wiıird \intultıven „Geist der Feinheit“ (esprıt de finesse) be1 Pascal

und dem intultiven Zusammenschauen dessen. Was AT die erkennen müssen, da möglich iSt, auch durch eın rteın VOeT-
standesmäßiges Erkennen des Daseins Gottes gewiß werden.Wahrhaeit des Glaubens spricht, im theologischen (:laubens- Da aseın (Gottes kann sıch der Erkenntnis aufdrängen, daß}akt aufzuweilsen. ein Leugnen sinnlos W1rd.: S50 erkennt der Ose Geist, der
innerlich 1n keiner Weise Gott hinstrebt. Ä spricht allerdingsIm folgenden Aufsatz pricht A ausfühflicher ber

„Die natürliche Gotteserkenntnis 1mM Lichte des (zottes-
NUur Menschen. Aber seine AUS ‚.dem Wesen Gottes herge-

Der
Mensch erkennt
leiteten Folgerungen müßten für alle Geschöpfe gelten.begriffs‘. Kr knüpft jerbei An Scheler d ohne ıhm ott nicht ebenso deutlich. ber wenn Gottes

jedoch 1n e  e zuzustimmen. Der Grundgedanke ist dieser : aseın für ihn objektiv erweisbar 1St, dann muß doch das unbe-
er Erkenntnisgegenstand ordert 1ne besondere Ein- irrte Urteil der Vernunft ausreichen, um sıch davon Z überzeugenund seiner gewiß ZUuU werden. Dieses unbeirrte Urteil UU  »3stellung der eele, besonders, WE 6S siıch un die Er- neben dem Ausschluß der Fehlerquellen auch ‚eine bestimmte
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posıtıve Einstellung der Seele VOraus, ber erg1bt SIC. AUS der Eın eın verstandesmäßiges. Erkennen (zottes SNl unfrucht-
Natur der Sache, da diese V oraussetzung nıcht weiıt geht un bar und keıin eigentlich relig1öses Erkennen.nıcht eine solche Hınwendung Z} Ott einschließt, wıe A, miıt
Scheler annımmt. stellt eiınander dıe scharf entgegengesetizten uch In diesem Aufsatz dürften geWwI1sSSe Einschränkungen un

Iypen des sehnsuchtsvoll nd demütıig ott nahenden Suchers Unterscheidungen notwendig seIN. Nachzuprüfen ware
und des geistesstolzen, ott VOLE das Forum se1ines Verstandes insbesondere, inwiefern nd w annn das relig1öse krieben eın KEr-

leben (Gottes selbst STfordernden, ıhm innerlich wıderstrebenden Krıitikers gegenüber. Den SC des Buches bıldet eiIn Vortrag „DerJener werde Ott tinden, dieser nıcht; Hs g1ıbt ber doch iıne
mıiıttlere Haltung. Es 1St die Haltung des Menschen, der, ohne moderne Mensch und der katholische Glaube“, der dıe
zunächst innerlich ott Stellung L nehmen, aufrichtig dıe Bedeutung des katholischen (Glaubens für dıe WiedergeburtW ahrheit sucht und bereit ist, siıch ihr 7 beugen, In cdieser Hal-
tung lıegt Ja eIiwaAS von Demut, aber diese Demut braucht nıcht der ' heutigen Menschheit schildert.
vonN vornhereın eine relig1öse Färbung haben., Es ist gewiß In ihrer (GGesamtheit Sınd dıe Aufsätze ein aqußerordent-
uch wahr, daß 1mM GGrunde der menschlichen Seele eın tiefes lıch wertvoller Beitrag ZU Verständnis des katholischen
Sehnen lıegt, das (sott emporstrebt, das die Entscheidung I Glaubensaktes, und 7enh auch manche Behauptung VOL-
ott erleichtert nd dem Gottesglauben eıne ogrößere Festigkeit siıchtiger fassen se1N wiırd, S! pricht doch aus demund Innigkeit verleiht. Es g1ibt indessen uch eın widerwilliges
Anerkennen Gottes, das deutlich zeigt, da dıe Gottesliebe nıcht Ganzen 1ne S} tiefe Kinsicht, daß .sıch ein reicher ( Z
dıe unbedingte Voraussetzung der Gotteserkenntnis 1sSt wıill wınn daraus schöpfen 1äßt.
4US dem Umstand, daß WIr Ott LUr welt erkennen, a1s sıch
1n freier Herablassung offenbart, tolgern, daß sıch dıe (Gotteser- Pelplin ID Sawıckı.
kenntnis LIUTr dem demütig Bıttenden erschließt. Nun ist die
göttliche Offenbarung iın Werk freier Güte, ber s1e 1st doch ın
einer Weise erfolgt, da S1€ jetzt e1n für allemal Gege- Borch, Rudolf, &-  Bilderatlas ZU: schichte der aäda-
benes ISt, das sıch den Blicken der BANZCNH Menschheit darbietet. gogik. Miıt begleitendem Text, chronologischer Übersicht
Die Folgerung gılt also nıcht. und Bücherkunde, Freiburg l. Br., Herder, (IV, I'’25

Im praktischen Leben wıird die Folge der seelischen kte beı ST 49) Kart 4, geb. 3, 20 Gr.
der Entstehung des Gottesglaubens sehr verschieden se1in. Sehr Kın Buch W1E das vorliegende gehört schon längstoft wırd der zlaren Erkenntnis wirklich jene Einstellung der Seele den irommen Wünschen aller derer, dıe sıch mıt dervorausgehen, wıe s1e schildert. S1e 15t ıne naturgemäße Vor-
bereitung, eın Suchen mıiıt der SaNzZCNH Seele, dem NUun das Finden Geschichte des Krziehungs- und Bıldungswesens beschäf-
entspricht. In anderen Fällen ber 1st die Seele nıcht VOI- tigen. Wohl fehlt nıcht Lehrbüchern der (Geschichte
bereitet. S1e sucht ott vielleicht 20708 icht un: ist In vollen Un-
glauben versunken: Da rufen gewIisse Eindrücke, zuweiılen der Pädagogik ich verweise hıer 1LLUTL gCcNH der QC*

BaANZ plötzlıch, ın iıhr dıe Überzeugung wach, daß doch einen schıiıckten USWAa. der Bılder und iıhrer hohen technıschen
Vollendung auf das VO.  - Heigenmoser Bock bearbeitete,ott o1bt. Innere nd außere Erlebnisse können den Umschwung

bewirken, auch dıe Vertiefung in dıe Wunder der Schöpfung kannn das namentlich das bayrısche Schulwesen berücksichtigtder Anlal azu se1ln. Hıer geschieht dann, daß dıe Empfin- 1n denen das Wort durch Abbildungen wirksam unter-dungen der Demut, Ehrfiurcht und Liebe der otteserkenntnıs nıcht tützt WITrd.vorangehen, sondern durch das Aufleuchten der Erkenntnis eines Aber 1n pädagogisches Gegenstück eitwa
Höheren rsi geweckt werden. Könneckes » Bilderatlas ZUL Geschichte der deutschen

Der vierte Aufsatz über den „Weg der erfahrungs- Nationallıteratur« (in einer großen und kleinen Ausgabe
mäßigen Gotteserkenntnis‘ ist 1M wesentlichen eine Aus- Oder dem VO Kanth herausgegebenen umfang-

reichen » Bılderatlas ZULI Musi  eschichte VON acn hıs/einandersetzung mıiıt der kürzlich erschienenen » Kelig1ons- Strauß«philosophie« VO  — H Cholz, die einen bedeutsamen Ver- ist och nicht vorhanden und ırd uUuNSs auch
durch nıcht geboten, da diıe Ungunst der Verhältnissesuch 'darstellt, VO: Boden der Erkenntnistheorie Kants

des Daseins Gottes YeW1iß ZU werden. Kants Kriıtik der ıh: A  NO, vorläufig LLUT einen geringen Teıl SeINES Bilder-
materıals, das mıiıt großem Fleiße gesammelt Hhat Areinen Vernunft kommt bekanntlıch dem rgebnı1s, daß veröffentlichen. ber auch ırd INallı ihm für seinedas menscnhlıiıche 1ssen auf den Bereich der rfahrung

beschränkt E1 Nun ist VO  = Denkern, die diesen Stand- Gabe, durch dıe namentlich Roloffs » Lexikon der äda-
Og1k« eine wıillkommene, VONN dem Herausgeber selbstpun der kritischen Phiılosophie grundsätzlich festhalten,

bereıts mehrfach darauf hingewlesen. worden, daß Kant beabsichtigte Ergänzung erfährt, EerTZiic dankbar se1IN.
Von besonderen Wünschen wıll ich angesichts der Be-AUuSs jenem rgebnıs mıt Unrecht die Unmöglıchkeıit der
schränkungen, dıe sıch auferlegen mußte, 1er absehen.Gotteserkenntnis folgere, eıl den CRT1 der Eirrfah-

rung ZUu CNg fasse und übersehe, daß auch eine relı- essere Zeiten Wanll werden S1e kommen ? werden
oÖSE Erfahrung gibt  » Scholz knüpit hier und sucht denken lassen.

selbst den Ausbag. seINeESs verdienstvollen erkes
uUurc. 1ne genaue Analyse den Beweis erbringen, daß

Köln-Lindenthal Wilhelm ahl6S sich 1m relig1ösen Erleben tatsächlich eın Wiırkliıch-=-
keitserlebnis und ‚W ädl. um das KErleben einer metaphysıschen
Realıtät handelt. stımmt Scholz 1n dıiıesem Punkte Z W ol{ff, Johann Joseph, Schulrat in Bergheim, Arbeitsunter-

meıint SOßgar 1m Gegensatz Zu Scholz, daß eiInNn olches richt und Staatsbürgerliche Erziehung geschichtlich,Erleben sich IR allen relig1ösen Menschen finde und jedes grundsätzlich und praktisch betrachtet. Freibur 1. B Heréer‚relig1öse Erlebnis en Erleben Gottes selbst €el1. Der Um- 1923 9 116 or. ö0) Geb 2,2 Gr
stand, daß hiıer ine allzgemeıne menschliche KErfahrung Seitdem in dıe Reichsverfassung Art 140 Abs
vorliegt, ist ıhm ein. Beweis dafür, daß S1e nıicht auf einer die Bestimmung aufgenommen worden ıst; daß „Staats-
Ilusion beruht. Hagegen betont stärker als Scholz bürgerkunde Uun! Arbeıtsunterricht Lehrfächer der Chulen
WISSe Schwächen des relig1ösen rlieDens Es gebe 1UT sınd“‘, ist kaum och möglich, sich durch dıie immer
eine gefühlsmäßige ewißheıt und keine klare Vorstellung mehr anschwellende Literatur zurechtzulinden. Wie sehr
von Gott. Es bedürfe er der KErgänzung UurCc dıe (Gottes- INa  —$ auch auf diesem (+ebiete moderner Pädagogik eines
beweise. Anderseits dürften aber die Gottesbeweise nıcht diıezuverlässigen Hührers E beweıst ‚alleın scho

nıcht eb en glückliche Fassung der erwähnten Bestimmung.von dem gefühlsmäßigen —Erleber& Gottes losgelöst werden,
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Denn S1e scheıint einerseıts denen recht gyeben, die einen WweIlse und edel denkenden Mann auf dem Bücher-

Jauben, daß mıt EIiwas Bürgerkunde der Forderung sStaais- martkte behaupten.
bürgerlicher Erzıehung Genüge gC sel, und ist ander- PlassmannMünster 1,
se1ts 1U A sehr geelgnet, einem einseltigen „Manualısmus“
Orschu Jleisten, gESCH den sıch nachdrücklich
wehren NSeIrIe Schulen alle Veranlassung haben. In den eugebauer, Dr. V Observator In Astronomischen
Problemen des Arbeıtsunterrichts und der staatsbürger- Rechen-Institut Berlin-Dahlem, Tafeln ZUr Astrono:-

mischen Chronologie. Zum Gebrauch für Historiker, Philo-
lıchen Erziehung steckt 1Nne ALZC Fülle VO  > Schwierig- logen und Astronomen. eift LIL Hıilfstafeln ZU Berech-
keıten, und WIr dürfen ireuen, daß uns der Verfl., Le1pzig, Hın-Fe) on Himmelserscheinungen.
der AaUS reicher theoretischer und praktischer Sachkunde richs, 1022 CLEV, ST 809) 7350
heraus schreıibt, mıt sıcherer and durch S1e indurch- [)Das hervorragend praktische Werk, dessen Erste wel
geleıtet. TEl VO  b jeder Voreingenommenheıt läßt nıe Lieferungen A dieser Stelle (T’heol. Revue 88 11914 |
AUS den Augen, Was die Schule, VOL allem die Volks- Sp 443 besprochen worden Sin.d, wird mit der VOI-=-

schule, mit den ihr Gebote stehenden Mıtteln C1- lıiegenden Lieferung abgeschlossen. ährend die früheren
den Ortern der Sterne RAl der Himmelskugel gewıidmetreichen VEIMAS , klare Erkenntniıs der Schranken, die INr

namentlıch hinsichtlich des Arbeitsunterrichts gesetzt SINd, d.  I1, lehrt diese dıe Benutzung der gefundenen Zahlen
ewahrt iıhn VOTL jenen Maßlosigkeıten un Verstiegen- TÜr den einzelnen Beobachtungsort, wodurtch die oft uUu1ll-

heıten, VO  x denen InNnan manche nhänger der Arbeitschule, bestimmten und mehrdeutigen Angaben der Geschichts-
ZU Teıl SOa dıe Hührer elbst, nıcht freisprechen kann. quellen erst ıhr eigentliches Leben erhalten. Wenn der

Verlf. sagt „Bel allen ufgaben, In denen die geographischeDas ruhige und besonnene Urteil eINESs S erfahrenen
Schulmannes wWw1e Wolff wırd jedenfalls sehr viel ZUEL Breıte berücksichtigt wird, ist beachten, daß die Rechen-
Klärung der Meinungen und ur Verständigung auf einer vorschrıften für nördliche Breıten gelten. Südliche Breiten
mittleren Linie beitragen. LaJ:en aber, die sıch über diese kommen für Hiıstoriker schwerlich 1n Hrage“ geht
wichtigen, 1r Krziehung und Unterricht hochbedeutsamen das wohl ZUuU weıt, da WITr nıcht wıssen können, welche In
Fragen - belehren assen wollen, wel ich zurzeıt nıchts irgendeiner entziıtferbaren Orm gemachten Aufzeichnungen
Besseres empfehlen als das uch OI W.,, das auch untergegangener V ölker In Polynesien, Afrıka und Süd-
auf den Religionsunterricht mehrfach Rücksicht nımmt. amerıka unls 1Nne séätere Forschung noch zugänglıch

W ilhelm ahl machen wırd Bel manchen der vielen Tafeln, 1n denenKöln-Lindenthal.
ıne staunenswertfe Rechenarbeıt niıedergelegt ist, schon
bel der ersten, hätten wWwel Sätzchen hingereicht, che

(9]  © Prof. Dr Joseph, Die Sternenwelten un iıhre Be Brauchbarkeıt auch für Orte auf der Südhalbkugel ZU.
wohner, zugleich als er  S  ie Einführung in die moderne Astro- zeigen. Im übrigen ird der Benutzer, der nıcht geradenomıie, Sıebte, verbesserte Auflage. Miıt einer Karte, Tafeln

selbst Astronom ist, bel der Durchsicht des Heftes finden,nd 60 Abbildungen 1m Text, Köln, Bachem, ohne
Jahr [1922] (ABU: 45 89) daß CS hm 1n wen1g mehr. zumutert, als seine Vorgänger,

Kür den katholischen Theologen W1IE für den atho- da dıie sphärischen Örter‚ auch in ihrer Abhängigkeıt on

den räumlıchen, verhältnısmäßıg eicht Z definieren sind,lıken überhaupt leg dıe Bedeutung des P.schen erkes
darın, daß } dıie Vereinbarkeıt der Annahme VO  - Stern- während 1n die Fragen nach dem Unter- und ulgange

der yroßen Himmelslichter, nach der Sichtbarkeıit derbewohnern mit dem ogma aufwelıst, die Einwendungen
helleren Planeten und Fixsterne für einen gegebenen (IrtKERCH die Möglichkeıit solcher Astropoliten, soweıt S1Ee

philosophischen und theologischen Gedankengängen her- och andere ınge hinemspielen, W1Ee Parallaxe, Strahlen-
rechung und sinnesphysiologische Tatsachen. Istrühren, entkräftet und dabe]l autf Zwanglose ınd ansprechende

Art,; durch Anknüpfung AR eiIn immer interessant bleibendes darum sıch ichtig, daß sıch, W1e zuversichtlich
Problem, mıt den Ergebnissen der Hımmelsforschung be- hoi{ft, der Hiıstoriker un Philologe mıt redlichem Wiıllen
kannt macht. auch ın diıese ihnen 1M YaNzeh fernerliegende Gedanken-Mıt den Krgebnissen, SagenN WITF, da der
vortreifliche Verf., dessen Hıinscheiden WIT seit einem elt einleben werden, dürften S1Ee doch hıer die Hılfe

befreundeter Kachleute noch wıillkommener heißen als beıa  re eklagen, wohl eEIiwas weıt geht, WEn 1n
den Alteren Heften. Und WE wäre, WwWEeENnNn 1n AstronomUntertitel [8)41 eıner Kınführung in die moderne Astro-

nomie. redet. Dazu hätte mehrn gehört, nämlıich 1ne aus- nıicht ZUT and ist, der auch 1n kleineren Orten häufig
zugängliche Vertreter des Geodätenstahdes als Helferführliche Begründung der (;esetze des Coppernicus, Kepler

und Newton AaUus den Beobachtungen, Ausblicke auf die Praxıs ohl 1m allgemeinen geeigneter als der Schulmathematiker,
der elt- und Ortsbestimmungen Himmel und auf bel dem INan eigentliche te nı astronomische Kennt-

N1ISSEe seltener findet als bel jenem. Im übrıgen ist auchder Erde. Will aber gerecht se1n, muß INnan

zugeben, daß auch 1n dieser Auflage dıe neuesten dıeser Teıl recht ausgiebig erläutert, un! bel den Rech-
Resultate sorgfältig eingearbeitet und dadurch den Le:  el NUNSCHL werden Logarıthmen 1U da angewandt, Ss1e

Die Ausstattung istin den Stand yESELZL hat, die alte Streitfrage 1mM Lichte sıch Sal nıcht vermeıden lassen.
der heutigen Forschung ZUu betrachten. So wird das auch mustergültig.

Münster 1l. Plassmann.diesmal sehr freundlich ausgestattete Buch seinen Weg
Der aufmerksame118 deutsche ublikum wieder finden.

Leser wird €l vielleicht feststellen, daß das gemeinsame
Vorwort ZUuU dieser und der Auflage noch eIiwas skep- Kleinere Mitteilungen.
tischer un! zurückhaltender klıngt, besonders 1n der Mars- Vom 15.—2S5,. November wird die Accademıia Romana dı
irage, als Was 1m Text (bes 203—0200) gesagt wird. Tommaso Aquino rCO della Pace. 5 Roma I1) eine

TäglichMöchte sich die Schrift als E1n dauerndgs Denkmal für ‚akademische thomistische Woche‘*‘‘ veranstalten,
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findet 1n tentlicher Vortrag über die Person der die Lehre auf 1in empfängliches Gemüt machen muß, wırd och gesteigertdes Thomas Hervorragendste Gelehrte sınd für diese durch eine innıge, schöne Sprache. tto Eıiıth hat sıch durchVorträge SCWONNEN worden. Außerdem wırd in geschlossenen die Neuausgabe des or mehr als sechs Jahrzehnten erstmalsVersammlunger: beraten werden, WI1e die Lehre des Ihomas
mehr und mehr verbreıtet und den Bedürfinissen der Zeit AL

erschienenen Büchleins D899! dıe Leidenden verdient gemacht;
paßt werden kann.

»Der Tag des ranken« ist wirklich e1in Buch, W1€e geschaffen
ZU Einreihung unfier dıe Bücher Seelenkultur.

»De Martelaren Va Alkmaar hun tıjd Door Schilling.
Pater Dr Willıbrordus Lampen Alkmaar, Noord-
Hollandsch Dagblad, (58 ST ö9).« Fünf Franziıskaner

»Das königliche Kleine Kapıtel VO  — der Nachetons
lebe VO Abt Bonifaz W öhrmüller Z St Bonifaz-

1U5 dem Minoritenkloster Alkmaar, 1er Patres nd e1in Bruder, München., Kempten, Kösel N Pustet, 1921I (491 89) 48 ;rlitten aAM 2 Juni 1572 1n Enkhutizen den Martertod. Das- geb 6 U, 65.« der Tiitel heute nicht verfänglich ist »selbe glorreiche Schicksal wurde am II Dez 15 75 dem Pastor ber Uum notwendiger ist das große Gebot der Nächstenliebend em Kaplan der Groote Kerk ZUuU Alkmaar zuteil. In beiden für en einzelnen und dıe Da  NZC menschliche Gesellschaft, dasFällen s die Parteigänger des Prinzen on UOranien, dıe Gebot nd Buch der Stunde.kalvinischen ‚, Watergeuüzen“‘; dıe dıie unschuldigen Upfer ledig-
Und iın wahrhaft könıiglicher Art

iıch ihres Glaubens ARB! die wahre: Gegenwart C hristi 1m
ist die Aufgabe gelöst, nıcht In ausgeireienen Geleisen der
trocken lehrhaft, sondern frisch, anregend, gemütvoll, seelen-heilıgsten Sakramente nd WESCNH ihres geistlichen Standes dem erquickend, w1ıe 1m kräftigenden Bad, nicht in Phrasen einesGalgen überlieferten. Die ergreifend schlichte Schilderung des “einen Humanitätsdusels, sondern hervorquellend UuSs übernatür-Martyriums 1St umrahmt VO einer Darstellung der damaligen lıchem Glaubens- und Liebesleben, verankert 1n GotteswortenKämpfe zwischen Spaniern un: Geusen, mıiıt esonderer Rück- und belebt n1it zahlreichen Aussprüchen VO  ; Denkern und 3Csiıchtnahme auf Alkm AdrT. Mehrere Bilder veranschaulichen die tern, das ine nicht gewöÖhnlıiche literarische Vertrautheit be-S1ituation. Die volkstümliche Erzählung eruht auf umfassenden

Quellenstudien, WI1e der Aenner eicht sıeht nd wıe VO E
kundet und dies alles In schlichter und doch vornehmer Sprache,

em Verfasser der kritischen Studie ber T’hiofrid on Echter-
die der einfache Mannn versteht nd die em schriftkundigenFeinschmecker noch mundet. Es Öönnen MNUr die Hauptabschnittenach (Breslau 1920), nıcht anders erwarten stand. angeführt werden: Der Liebe Art und Wesen, Feinde der Liebe,

»Lippert, Peter, f Credo, Sechstes Bändchen: Die Gaben der Liebe, Menschen (bes herrliche Kapitel tief-
Sakramente (Ohrist3ı. Freiburg F Br., Herder, gründiger Seelenkenntnis), Belohnungen der Liebe, Wege ZULF19253 (VI, Liebe, Vorbilder der Liebe Es ist begreiflich, dalß die Fund-I4 12 Geb 3340 (Gr.« SG „Darstellungen AUS em stellen der 1tate nıcht angegeben sind und doch möchte mManGebiet der christlichen Glaubenslehre“ nähern sich dem Ab-
schluß. Das Bändchen enthält die Sakramentenlehre. Die oft SCI wissen, WO steht un Wer geschrieben,
Reihenfolge 1St nıcht die gewÖhnliche., Zuerst werden die rel Sam 13, I5 dürfte fehlen ; macht eigene Erfahrungen,
S5akramente behandelt, dıe einen Charakter einprägen, dann das sapıentı sat! Daß die Selbstliebe das „unverfälschteste‘“‘ iSt, ist
Altarssakrament, die Ehe und als „Sakramente der Schwachen“‘ doch mılßverständlich 18); die sozlalen Verhältnisse der
die Buße und dıe h Olung Am ausführlichsten und mi1t be- „Dienenden‘‘ (242 {f.) erinnern noch stark an die Vorkriegszeit ;unrichtig ist, da Nikolaus V, Flüesonderer Liebe spricht der erf. über dıe kucharistie, auffallend „n1ıemals ırdische S'Peiseurz ber das Bußsakrament und die h Olung. Das NECUC Bänd- nahm‘“‘, die etzten 22179 Jahre.chen teilt dıe Vorzüge seiner Vorgänger. Es weiß durch seine »Eucharistische Konvertitenbilder. Von Cathreingeistvolle und warmherzige Darstellung nıcht LIUTr eın feinsinniıgesVerständnis, sondern auch Liebe und Verehrung für die (3naden- Freiburg Br., Äderder &N CO 1023, AL Unter

diesem Titel veröfftfentlicht dermittel der Kırche zu wecken. Sawıck]. bekannte Schriftsteller eıne
Reihe VO Konvertitenlebensbildern, ın deren Mittelpunkt das

»Gröhl, R Pfarrer, Anstaltsgeistlicher den Provinzial- eheimnis der Eucharistie steht. Nıcht jedem wiırd mOÖßg-erziehungsanstalten Grottkau und Klein-Neudorf, Praktische ich SEeIN, Selbstbiographien VO Konvertiten lesen Zzu zÖönnen.
Anleitung der Fürsorgezöglinge A Selbsterziehung. Hıer bietet das Buch ( einen wertvollen Ersatz. Haben die
Grottkau, Selbstverlag, 102 (40 Ö0).« Die vorgeltrage- recht ansprechend geschriebenen Bilder uch nıcht die DanNze
1Nen G)  e  danken sind geeignet, en VOAL erf. erstrebten Zwecken Unmittelbarkeit und Frische der Selbstbiographien, berührt C:}
wıirksam ZUu dienen, insbesöndere wird die schlichte, praktisch doch angenehm, daß manches Exaltierte und Übertriebene,pädagogische Art der Mahnungen en Eindruck nıcht verfehlen, das einem das Lesen VON Konversionsschriften oft cht wen12
WenNnn gilt, die Fürsorgezöglinge dazu Zu bringen, da sS1e erschwert, ba  63 Das Büchlein verfolgt keinen wissenschaftlichen
sıch der Ordnung und em Leben der Anstalt einfügen. In Zweck, sondern soll 1Ur der Erbauung dienen un: die Verehrungjeder Hinsicht freilich vermögen die Vorträge nıcht Z befriedi- de eucharistischen Heilandes Öördern. Wir glauben, daß dazu
SCNH; obwohl diese Jungen Leute relig1Ös verwahrlost ZU sein recht geejgnet 1St. Allen, die in stiller Stunde ber die wunder-
pflegen, der eigentlich gerade darum müßte gelingen, die baren Fügungen der göttlichen (3nade nachsıinnen wollen, allen,Ausführungen noch mehr mit relig1iösem Geist durchdringen die in der Liebe ZUuM eucharistischen Heiland wachsen möchten,(Wiedererweckung des relig1ösen Bewußtseins, Liebe ZUu Gott se1l das JuC  hlein herzlich empfohlen. 136 findet sich ein
usw'.)’ den Anschein zu vermeiden, als ob Natürliches nd ber- sinnstörender Druckfehler: „ratloserem“‘, soll heißen: ‚L aAST-natürliches fast unvermittelt einander gegenüberstehen, die C loserem*““* Streben. {rstellten Forderungen psychologisch noch tiefer begründenund sie nicht bloß A erheben, an das noch vorhandene ute Neben den vollständigen Werken von Alban Stolz, die
in der Seele anzuknüpfen und das Selbstvertrauen her wieder immer noch große Anziıehungskraft uf dıe Gebildeten wie auf

erwecken. as Volk bewähren nd denen bald dieses bald jenes inSchilling. Auflage auf den Markt tritt, siınd bei Herder uch mehrere»Perreyve, H; Der Tag des Kranken. Gedanken und Bände mit Auszü C: Aaus Stolz Werken erschiıenen, 1n denenGebete für die Zeit der Krankheit. Freiburg, Herder &N CO unter verschiedenen Gesichtspunkten besonders schöne un! Aall-19023 (188 S5.).« Das Buch zerfällt in reı Teile C  er Morgen regende Stellen zusammengestellt Sind. Auch diese Bücher ‚
hat
(das Erwachen, Tempelferne, dıe Messe des Kranken, jeder Tag ‘reuen sıch großer Beliebtheit un! sınd zumal denen empfehlen,
der 56 NUg an seiner Plage, „Unnütze Knechte sınd WIr  L Energlie), dıe sıch VO  3 der Gedankenwelt und der Schreibweise des gott-A (liebe dein Zimmer, der Priester, die h Sakramente, begnadeten Schriftstellers einen Eindruck verschaften nd Ausder Arzt, der Gehorsam des Kranken, die Heilmittel, Geduld, dieser Quelle edien Genusses nd geistlichen‘ Nutzens schöpfendie Lektüre, die Besuche, Ruinen, übertreıibe deın Leiden nicht, wollen, ohne en QaNzEN Alban Stolz lesen können., DreiKranksein in der Fremde, die Gabe der Iröstung), der Abend
(die einsame Stunde, die Nacht, das. Kruzifix, das Zögern des

dieser Bände liegen in 16eUECeN unveränderten Auflagen »Bal-
am für die Leiden und unden der eit. Aus en Schrif-Herrn, die Wunder, Gebete ZUr. Zeit der Genesung, Rückkehr ins ten (0)8! Alban Stolz Hrsg. VO  } Prof. Heinrich Wagner.,Leben, die ewigen Verheißungen). Die us miıtfühlendem, christ- Zweiıte und dritte Auflage (S.—8 Tausend). Freiburg,lıchem _Herzen ‚und AUS el Nner Erfahrung stammenden Gedanken Herder, [022 (XI, 129),« Ferner zZwel Sammlungen onnd Gebete enthalten vıe TIröstliches und Erhebendes 1r die tto Hättenschwiller : »Kurzer Aufblick ott in der205 Krankenlager Gefesselten. Mit Hılfe dieses Trostbüchleins Frühe und während des JTages. 1n Erbauungsbüchlein UuS$Swird möglich sein, das e1d ZU verstehen nd 1 Sinne en Schriften ’ von Alban Stolz ausgewählt und den Vielbe-Jesu Zzu tragen und nützen. Der Eipdruck‚ den der Inhalt schäftigten gewidmet, Zweite Auflage (426 ausen! Ebd
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(3e-1022 240 1209).«, und »In stiller Feierstunde
Aus den Werken VOI) an

Haertmng, Noch eın Wort Begriff teEAeL0ÖV 1m He-
danken für gottsuchende Seelen, bräerbrief (NKirchlZ 6, 386—89).
O17Zz gesammelt. Z weıte Auflage (4.—6 Tausend). Ebd Sommerlath, Ba Der Ursprung des NCUCN Lebens N4a Paulus.
1022 172 129).« LPZG Dörffling Franke CX 104) M 1,/70 Gr.

Rodhe, E., Gottesglaube L, Kyriosglaube bei Paulus (ZNeutest
Wiıss 13 Ag

W endt, . Zum ersten Johannesbrief (Ebd SSBucher und Zeitschriftenschau. ) Matovelfre, M., Meditaciones sobre e| Apocalipsis. Roma,
Scuola t1p, Salesiana, 1022 (XXV, 1027

Allgemeine Religionswissenschaft. Range, Pa Phıiılistaea (ZDtschPalästV 46, 3/4y 129—48).
HOoinra;, F} (Omen Texts {rom Babylonian tablets In the British Gray, D The Founding of Aelıa Capıtolina and the Chro-

nology of the Jewish War under Hadrıan (Amer]SemitLangMuseum CONcerNINS birds and other NIS,
Texts.

Gopied and
59, 4, 248—56).autographed. LDZS Harrassowitz ( XVI af. Pronobis, Cn Akra 5S10N, das heutige Judenviertel Jerusalems,4°) Gr. Topograph., Studien. Pıtschen ©  5 Selbstverlag (VI, 137)KOScHiAaker. K U: Ungnad, Hammurabis Gesetz, Übers

mMi1t Rechtserl. EDZ.; Pfeiffer (AU, 220 49) I5 Gr Historische Theologie.
Haa Hs Buddha In der abendländ. Legende ” KDZz Hinrichs

(34 49) 0, 70 Gr. Mundle, Das Kirchenbewudßtsein der altesten Christenheit
Herm; K., Der Zen-Buddhismus In apan (ZIhKirche 4’ 245-59) (ZNeutest Wiss [/2;, 20—42

ÜUtto, P Der Geist der Antıke 85 die christl. Welt Bonn,Schurhammer, G, SO Der Weg der Götter 117 apan. Cohen (1 309) M 3 GF:Der Shintoismus nach den gedruckten ungedruckten Be- GAASVNICC RS Die Apologie Ul der Libellus Justinsrichten der Japan. Jesultenmissionare des 16 Löf Jahrh, (OrChrist 10/I11, c6—276)Mit ‚80}  ® Abb ArD < Lat: Bonn, Schroeder (AlL, AL 49)
Hiwdb 45 Gr 5S506deH: %5 Die karthagische Inschrift (1 1881 25 045 ın

Schroceder, e Die Reliıgion Pındars (NJ]bbKlassAlt 35 129-52). kırchenrechtl. Denkmal des Montanısmus » (ZKGesch 42, 1r
48 rma

Biblische Theologı1e. PIOO11; D., kEıne enkratitische Glosse 1m Diatessaron (ZNeutest
WiIss 142 12163

5>Sımaän, H Praelectiones bıblicae. Vol 11 „Bärcelona,; Gili, Becker; E Gnostische Einflüsse ın der zaodevort-Darstellung1022 (AVI, 412) Pes VvVon E Bagawät”? (Ebd 140—944).Staerk; W., Religionsgeschichte U, Religionsphilosophie ın ihrer Hennecke, ES Der Prolog ZUT „„Apost. Überlieferung“‘ Hıppo-Bedeutung für dıe bibi Theologie des (ZIhKirche
269— ' lyts (Ebd 144—46).

Jülicher; A Die Synode VO Elvira als Zeuge für den rom.
Bertholet, An Der Beitrag des ZUr allg. Religionsge-

schichte.
Primat (ZKGesch 42, I; 7 74 Nr(Vortr.). Tüb., Mobhr (24) 0,80 Gr. Weigand, Nochmals die konstantın. Geburtskirche ıIn BethlehemGrant, E racle iın the (Jld T esi. (Amer]SemitLang 39, 4, U, die Eleonakirche in Jerusalem (ZDtschPaläst V 46, 3/4257—81 193—220).Waterman, E he ate of the Deluge (EbDd 233—47) Merk, B Die arıen u salbenden Frauen be1 Ephraem (ZKathBruno, , Gibeon. EDZ.; Deichert (VIUL, 152) M 4 Ih S4 494—96)Desnoyers, SE Les FOYVAaUMES d’Israel RT de Juda de 1a SCCES-

S10N Omrı (BullLittEccl 7/8, 249—76). Bousset, W., Das Mönchtum der sketischen ANüste (ZKGesch
Versione critica del 4.2, Is I1—41).Ricciotti, ( lıbro dı erem1a. MOr1cca, D Girolamo. vol Mılano, C ARHEA pensiero“ebraico CO  m3 introd. cCoOomM mentO. Torino, Bocca :3 36). (222 2900 169). 16D  ON Lo CASCIO, G Girolamo da Stridone studıiato nel SU!  ® ep1sto-FK S Dıiıe auf Jesus gedeuteten Stellen des A, Frankf. larıo. Catanıla, Guatk}olini (96 169)M., Kauffmann (84) 2,5 Gr. Morin, Gn Une lettre ‚apocryphe inedite de Jeröme PapeBeweT; A., Der Menschensohn. Christusstadien. Berl., Der

W eile Riıtter Verl (48) 0,60 Gr.
Damase (RBened 55 I21—25).

SG“ Matfhaeum. E1DI, H: Augustin U: die Patristik. Mchn., Reinhardt 462Knabenbauer, 1 Commentarius ın kvang.
et Z CT Merk. Gougaud, S Augustin: 90nfession_s. Nouv: trad, V SraV.Lethielleux, 1022 Gres (404 169), F'y 33(XILV, 627 VE 86) I 45 Mari@, {A Nova exegesI1s commentarıi A Cyrillo lex 10cho rıu > C Chronologıisches Leben Jesu (ZNeutest Joh 6, 54 cCOmposit! (BogoslSmotra 35 296 —306).Wiss 12 16—20

Bickermann, El Das Mess1iasgeheimnis die Komposition Lampen, W,, Ps.-Dionysius Areopagita, de vader der christ.
mystiek (Katholiek 164, ® 32—54des Markusev. (Ebd 122—40)

Colson, [ Notes S: Knkes Preface (J].I’hStud April, Baumstark, A Paradıgmengebete ostsyrischer Dichtung (Or
300—309). Christ 10/1 g 1—32)

R k A wel nestorianische Hymnen ber die MagierHolzmeister, U., Eın Erklärungsversuch der Lk.-Genealogie (Ebd N3, 23—38 (ZKathIh Z 184—218 Haase, 7E Die Abfassungszeılt der armenı1schen Geschichte desGarvie, A E The Beloved Dıscıple, N Doran (XXVIL Moses on Khoren (Ebd. 77—90).267 B Haffner, A.; Das Hexaemeron des Ps.-Epiphanıius Ebd 91-145).Gheetham, Joh 2, I (  tu: Aprıl, 315—17) Padovanı, M., 111 centenarıo d1 Colombano (ScuolaCattHartıl,. Ma AÄAm Jakobsbrunnen (ThPraktQu 3’ AA lugl., 499—523) PeIkzZzans S Colombano leEverts, Paul and the Mystery Religions (BıblSacra ettere 524—32) La bıblioteca dı Bobbio 5$33-—49)July, 357—59) Conventual Third Order of wan Domuinic, and 1t5 developmentPe1body, G The AD Paul and the Modern World N In England. BYy Dominıcan of Stone. LO Burns, QatesMacmiıllan (AÄI, 285) 2,950. 92) 38060Schlatter, A., Erläuterungen Die Briefe Gilson, BS Le Ihomisme. Introd. systeme de Thomas.des Paulus. Ausg. Stuttg,, Calwer Vereinsbuchh, (176 E3 Vrin 250 F'r260, 180, I24, 126) 7:20 Gr.
Boylan, P he Kpistle tO he Hebrews. TIrans. and brief Basılıus Al ANNA, Thomae Aq Summa Summae in 1US

38060 ar speculatıva. vol. Verona, Cinquetti (1500)cCOoOMMeEeNtTAarYV. Dublin, Gill (74) Romever,; B.; Notre sclence de l’esprit humaine d’apresStibiler, Az Beweisstelle für die Gottheit Jesu Christi. Zu Thomas (ArchPhilos 1y NHebr. 35 1—6 (ThPraktQu 3, 461—68). Tonquedec, de, Notes d’exegese thomiste (Ebd s6—62
Precard, E L’intelligible infraspecifique d’apres homas fDie Schriften, bei denen zeine ]Ähresbezeichnung Suarez (Ebd 63—80gegeben ISt, gehören dem laufenden Jahre ATl. Die Preise Lottin, O; Les elements de la moralite des chez

T’homas.stehen sich ohne die Teuerungszuschläge. Gr Grundpreis, Louvain; Inst,; SUuPp. de Philos (154der mit der wechselnden Schlüs;elzahl multiplizieren 1St: L’ordre moral ET log1que d’apres IThomas. Ebd. 1922 (96)
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9 I1 Sulla Jegge morale naturale secondo ommaso Rınitet1i, P  10 VII (1800—1823). giorni le glorie diAq (Gregorianum 1922 1G $57—71) Roma (CivCatt aAB. I5, 280909—303 ; sett. I' 5395 —409 ; SeiL, I'5,h V g ] D, Ausgewählte Schritten Staats- Wiırt- 496—505)schaftslehre des Ihomas V-. AG Neue Übertr. n1t Anm. rnh A1 9! K., Wandlungen In Goethes Religion. Berl.,krit. Einf. Jena, Fischer 44 NS SG Unger 85) M Z,25 GrMelanges Thomistes publies pal les Dominicains de la province Deutschländer, oethe das Franktf. M., Omo-de France l’occasiıon du \Vie centenaijre de 1a Canonisation nuth-Verlag 199de Ihomas d’Aquıin, Le Saulchoir, Kaln (Belg1ique), Kevue
des philos. et theol. 412 F'r 28 P Mandonnet,

Kayser; R Friedrich Perthes das relig, Leben ear Zeıt
(ZHamburgGesch 25y öQ9—109),La canonısatıon de TIThomas d’Aquin (I.—48) auch S5.-A Henry, 1 Le Iraditionalisme et l’Ontologisme ’UniıversiteB'r 2,50) Destrez. Les disputes quodlibetiques de 5 de Louvain 1836 —65 Louvain, Inst Sup de Phiılos., 1022I’homas 49—1068) P SDynave, Le commentaıre SUur les Pellegrini, G La ıta dı Contardo Ferrint, Torino, 50C ed

Qualire Kvangiles 109—922). Chenu, Conmmentaire intern. YAßhistor1que de 1a ] [a C} [[ae 123—40) Mısse- CAaDTrON D  K va Msg. Louis Duchesne u April, 253—-81).ICYV, Contribution I’histoire d OCcu solennel 141—9)52)LemOoNANNYyEr,; Les apötres COMME docteurs de Ia Systematische Theologie.
153—74) » DSertillanges, L’Gire e 1a connalssance Müller-Freienfels, R Persönlichkeit U, Weltanschauung. Die175—08) Garrigou-Lagrange, La premiere donnee psycholog. Grundtypen ın Religi0n, Kunst Ll; Philosophie.de l’intelligence (199 —21f6) A Gardeil, La perception A0g stark veränd. ufl LDzi} Teubner (AIL, 284) (Gr.experımentale de L  ame  D Dal elile-möme (219—36) Bauch, B., Wahrheit, Wert Wirklichkeit. EDz MeinerBlanche; L’abstraction 237 2} Roland-Gos- 543) M GrN: L’erreur (25 3—74) Noble, L’action volon- FOörest., La conception de la substance chez Leibniz E 1atalre (275 —88) Feris; L’amour naturel de Dieu
(289-—73 10) VT Gillet, Le mnmoral el le soc1al 311—26). metaphysıque thomiste (RScPhilTh 59 ö1—307)Lehmen, A,, Lehrbuch der Philosophie auf arıstotelisch-schola-Besiade, La Justice generale 327-—40) Eit. Hugueny, stischer Grundlage. O, vb ufl Hrsg. VO  3

de Dıiınant d’a
L’Etat ET l’individu 341—60) IHNELY, a  2  SS91 SUur David Frick. Frbg., Herder (AV, 457) Geb AJ Gr.pres le Albert le Grand ei U 1Ihomas Dee Baäckenr, ÖLn Disputationes metaphysicae. De Causısd’Aquin 361—412 entis finıti. P Beauchesne 125 F'rPelädez; K patrıot1smo 1a moral SCRUuN Tomäas Perier, 73 86 Matiere D forme. Quelques objections CONIrEe(Ciencia Tom SCPL.-OCT,, 171—85). l’aristotelisme ancıen el moderne.Stufler, 1 Der Ihomas Ul das Axiom : Omne, quod - P Geuthner
LUr, nb Ho MOVeELlur (ZKath Th 6 369—90 Klimke, Fa Institutiones historiae philosophiae. vol Rom,NILV. Gregor. ( 300 452)Her G E L/’OUriginalite du plan de la SUumMmMa de DOno0O d’Ulrich Mathews, 5 Iheology from the Point of View of Socialde Strasbourg. Gent, eritas (23) Psychology (JRelig 4, 337—51)Gulielmi Guarnae, oannıs Duns Scoti, Petri Aureaolı Quaestiones Fröbes, Ja Lehrbuch der experıimentellen Psychologie.disputatae de mmaculata Conceptione M Quaracchi, D 55 IN„oll Bonav. (AX, 158) 31,50 Gr.

gear! u£l Frbg., Herder (AXVIIL, 630_).»_ Geb
Klug, H Die Lehre des sel Joh Duns Skotus Der die Seele Eriksen, 50 Consciousness, life and the fourth dimension:(Phiılos [b 2730 A Bgggl M Study 1n natural philosophy. Lo., Gvldendal (23 3 dAlbanese, CN Studio la fılosofia dı Duns Scoto. La Kaesen, W Spiritismus (Schluß) (ThPraktQu 45 404—27).teoria dı CONOSCere, Rom, Libr. d1 SscCIlenze ettere 208) BeVErL, G, Der Okkultismus UNSErCK Tage. Kevelaer, BerckerWeinhandl, P eister Eckehart im Quellpunkt seiner Lehre 2,2 GrErfurt, Keyser (24) 0,4.0 Gr Roure, E Le spirıtisme aujourd’hui AL d’hier. P BeauchesneLevartı, 7 Enrico uSsSo (RFilosNeo-Sco]l 1s; 39—50 PE 1 29). F'r )+Verkade, Jan van Ruysbroeck: Aus dem Buch den

I2 Beghinen. Aus Fläm Maiınz, Matthias-Grünewald-
Hauer, W,, Werden I Wesen der Anthroposophie, Stuttg,,

Verlag 5} ö3) Pappbd. M 2,70 Gr.
Kohlhammer 159 Gr.

Reipens, Ruusbroe Masnovo, A., (siovanni Gentile la Sua „Teoria generaleckbijdragen (TijdschrNeder] TaalLetterk dello Spirito COTINC allo puro“* (RıvFilosNeo-Scol 4 277—84),A2, 1; 47A71 Otto, i Das Heilige. ber Irrationale 1n der IdeeBouman, CL Joh Ruusbroec de Duitsche mystiék I1 des Göttlichen U: sein Verhältnis ZUNn Rationalen. LA Aufl,(Ebd 2‚ OLTE Gotha, Perthes 3 228) M Gr D AufsätzeVan Mierlo. 188 Is het „„BOecC den twale. dogheden‘‘ Cccn das Numinose betrefend. (IÄ, 258) Gr.werk Van Jan an Ruysbroeck? (Studien mel, 376— 96Busnelli, Ca,. Dante Ia S Congregazione del Indice (Civ
SCHMIAT. Menschheitswege ZzZu Gotterkennen, rationale,

att d I8, 345 R} irrationale, superrationale, Kempten, Kösel (Ä, 228) Gr.
e1nNnz elmann, Ha Relıgıon als Erfahrung (NKirchlZ Ö, 45 5-82).Vaquier, O Une reforme de Cluny 1428 (RBened $ 57-95 Heim, K Glaubensgewißheit. J0g völlig umgearb. Aufl. 'LpZ.;Lampen, W,, Paus Adrıaan VI OVCI de veelvuldige h Com- Hınrichs (IV, 276). M 35/9 kInunie (Katholiek 164, Zg An Marın-Sola, Fı La evoluciön homogenea del dogma catolico.Holl, Kı} Gesammelte Aufsätze ZUr Kirchengeschichte. Luther. Madrid, „Ciencia Omista“‘‘ (600 PesB A VIN,. U, vb Aufl Tüb,, Mohr (AlL, 590) Gr. CArOntE, B sacrifi1cIo0 cristiano Ia lıturgila della Messa.Martin Luther: Briefwechsel. 18 Nachträge Ul ErgänzungenZUu allen Bänden. WDZU Heinsius (AIV, 196

Torino, Licet (331 129).Brinktrine, E De Epiclesis eucharisticae origine ei explicatione,Jaeger, K Der Kalvınismus als Entwicklungsboden des 1HN0O0- (S.-A. Aus Ephemerides Liturg. I9 Janı ebr März, Aprıl].dernen Kapitalismus (SozKultur 4/6, Rom, I9 (34)Bauer, K., Zur Acontius-Forschung (ZKGesch A2; 76—81). Raus, De SAaCcTAdaC oboedientiae virtute et \ VOLO. Lvon,Busson, , Les SOUTCES GT le developpement du Rationalisme Vitte (XX, 306)ans 1a lıtterature francaise de 4 Renaissance (1533—1601). Gromnmau, K Im Zeichen der Mystik. Braunschweig, Woller-I Letouzey, 1022 680) 199 M 3 Gr.Premohi, O! Storia de1 Barnabiti nel Seicento. R Delekat, F Rationalismustlp Rom., 1922 OIN, 1ndustria Mystik (ZThKirchel A; 260—88).
R ıbadeneira, I Confessiones Carro, D Hay 1325 de un contemplaciıon ; (CienciaTomepistolae alıaque scripta 1N- sept.-Oct., 186—2 16)edita. + IT Madrid ‚„„‚Monumenta hist. S0cC TESU9 552) Bessemans, 7 R De stigmatisatie in het Licht der hedendaagscheHeman; A’ Urbain V les OrıYines du congres de Cologn}g bıologie, Antwerpen, „Kiliaan““ (66).de 1636 (RHistEccl 35 370—83 Jacobi, DIie StiSimon, Dr John Wesle M 25 gmatislierten. Mchn., Bergmann (V, 57 4°)'.Sharp 18

and ıhe Methodist__ socletlies. O:,
Müller, K., Georg Schmidt, Die Geschichte der ersten Hotten- Praktische Theologie.tottenmiıssion

M 0,60 Trombella, A, De pallio Varchiepiscopali‘. Sorrento, D’Ono-1737—44» Herrnhut, Missionsbuchh, 12
{riOo (47)-
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Fülster., H. Kırche Pn rıeg. Lpz., Uldenburg 139 L5 Gr. Christhéhe uns
Rosa, E Visione cattolica della guerra, Rom, ‚„ Civılta (Att

470 F Fuchs, An Die Reste des Atriums des karoling. 1J)omes
Paderborn. Mıt Abb Padı Bonitacıius-Druck. (L, A44)Scheler: M., Natıon Weltanschauung. E0Z.; Der Neue Geist

Verlag 174) M 5 Gr. Mäle, Ba L Aatt relig1eux du . Le France. P Colin 1922
Baeumker, 308 Helden der Weltmission. 227 Lebensbeschrei- (1V, 460 40 AVEC 253 s  o  rav.) F'

bungen. Aachen, Aaverlus- Verlag (ÄXIV, 537 4°) Geb kempfd, F 3 Schüster, Das Freiburger Münstet. Miıt
(31 Bıldern. Orr G Aufl FIDS Herder (VIL, 20 Hiwbd

Krogh-Jensen, G., Der Unterschied 1mM männl. weıbl. Knt- (Gr.
wicklungstempo U, seine Bedeutung für die nod. Koedu- Nıiıcolas, R., )as Berner Münster. Miıt Abb EDZ Haessel
kationsfrage (ArchGesamtePsych 459 1/2, R (87, 47) M Gr.

Hertel; DBa Die Bildwerke des Kölner Domes.Prant!, K, Kınderpsychologıie. Padı Schöningh (VIIL; 160) Hrsg Bd
M 1,50 Berl., Deutscher Kunstverlag (8, Talı) Hilwbd M F Gr.

ch > { Katechetische Beispiele. Aufl Kkempten, Kösel Kirschstein, M., Siena. Miıt C}  SA Lafı Mchn,., Georg Müller
(VIIL, 94) 1,2)5 Gr. (CVIT, 580). IVL 28 Gr:

Ra a2bi Ka Der Weg (sottes. Biblische Katechesen. EBl Alte. Beenken, H Der Skulpturenschmuck des H{ (Gsrabes in der
| estament,. Donauwörth, Auer Stiftskirche Z (sernrode (J]bPreußKunstsamm!] 1/2 1—25)

Böminghaus, DE Kxerzitien er „wesenhaftes‘* Christentum Wergelt, E Lombardische Minıaturen 1m Kupferstich-
(StimmdAZeit ) 34 II, 334—42) kabinett (Ebd. f N 2)

Steinbeck, Liturgische Bestrebungen der Gegenwart (NKirchlZ PetrOvicsS, XS Eıne Kreuzigung Altdorfers im Budapester
8! 483—513). Museum (Ebd )9 99—106).

Schepens, P DDe Bruyne, DS Encore le Benedicite 5uida, ziO0tt0s afel des l1odes der Marıa 1im X alser-
Bened 5y 129—42). Friedrich-Museum (Ebd. 127—35)
Ubald d’Alencon, Le chemin de Ia CrO1x ans I9 relig10n, Segantini, G! (G1o0vannı Segantinl. { die ‚unst als Mittlerın
ans l’histoire ET dans L’art. Pa ibr. Francols (100 120 zwıischen Wissen nd GGlauben. EDZ., Der Neue Geist (28)

Hlustr.). 0,60 (3r

Neuheiten!

\mrhein, Pfarrer, AUg., eIiOor- Geyser, Univ.-Prof. Dr. { ugustin Schmidlin, Univ.-Prof. Dr JOs.,
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